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Die französ. Milliardenanlage im Korridor
Die französisch- polnischen Verhandlungen über eine

Eisenbahnanleihe  für Polen zum Bau und zur Be¬
endigung der Eisenbahnlinie Oberschlesien— Gdingen sind
zum Abschluß gekommen. Die Anleihe ist von Weittragen¬
der finanzieller und politischer Bedeutung für Polen und
auch für Deutschland.

Die Anleihe wird bekanntlich in einer Höhe von etwas
über einer Milliarde französischen Franken gewährt zu einer
Verzinsung von 6,5 Prozent und einem Ausgabekurs von
94 Prozent . Dir Dauer der Anleihe, d. h. der Zeitraum,
in dem sie getilgt werden muß, beläuft sich aus 45 Jahre,
sie kann jedoch von der polnischen Regierung bereits nach
zwanzig Jahren getilgt werden. Der Ausbau der Eisen¬
bahnlinie wird einer französisch-polnischen Gesellschaft über¬
tragen, die in Paris ihren Sitz hat und der einige bedeu¬
tende französische Banken angehören. Der Aufsichtsrat wird
sich aus polnischen und französischen Mitgliedern zusammen¬
setzen. Die Kosten der Eisenbahnanleihe belaufen sich jähr¬
lich unter Berücksichtigung des Ausgabekurses aus 9,37 Pro¬
zent. In Polen faßt man die Anlerhebedingungen als ver¬
hältnismäßig günstig auf.

Tatsächlich wird der Vorteil der Anleihe für den polni¬
schen Staat augenblicklich nicht unbedeutend sein. Das Bau¬
material wird bei inländischen Firmen gekauft werden, es
werden nur inländische Arbeitskräfte beschäftigt, eine ge¬
wisse Belebung der in Frage kommenden Industrien wird
also in dem von der Eisenbahnlinie berührten Gebiete zwei¬
fellos zu verzeichnen sein. Der Bau soll aber in drei Jah¬
ren beendet sein, und damit dürften zunächst auch die Vor¬
teile der Anleihe für den Staat auf einige Jahrzehnte auf¬
hören. Der polnische Staat wird Hann weiterhin jährlich
9.37 Prozent der Anleihesumme au Pflichten zu entrichten
haben, der Gewinn  aus der Eisenbahnlinie fließt aber
vollkommen der Gesellschaft  in Paris zu.

Die Bedeutung einer schnellen Beendigung und Erweite¬
rung der Verbindung Polntsch-Oberschlesiens mit der Ostsee
ist wirtschaftlich für Polen von großer Bedeutung. In erster
Linie gewinnt dabei allerdings auch wieder viel mehr als
das polnische das französische  Kapital in Oberschlesien.
Denn in der oberschlesischen Industrie ist polnisches Kapital
noch sehr schwach, französisches hingegen sehr stark angelegt.
Außerdem paßt eine möglichst schnelle und kurze Verbin¬

dung von den Karpathen nach der Ostsee so ungemein gut
in das französische Programm einer wirtschaftlichen
und politischen Einkreisung Deutschlands.
Schon lange spielt man mit dem Gedanken, die Tschechei
möglichst unabhängig von dem Durchgangsverkehr durch
Deutschland zu machen, unb dieser Gedanke rückt mit dem
Ausbau d-r Eisenbahnlinie Oberschlesien—Gdingen in greif¬
bare Nähe.

Neben diesen Erwägungen ist der Bau der Eisenbuhn¬
linie Oberschlesien—Gdingen von schwerwiegenderBedeu¬
tung für den deutschen  Ost e n. Schon feit Jahren hat
die Forcierung der polnischen Kohlenaussuhr über Gdingen
und auch der Einfuhr über diesen Hasen den deutschen Hä¬
sen, vor allem Stettin,  starken Abbruch getan. Noch
immer geht aber ein Teil der polnischen überseeischen Aus¬
fuhr wie auch Einfuhr über Stettin und Hamburg,  da
besonders von Oberschlesien und Galizien her bis dahin die
Eisenbahnverbindung nach den deutschen Häfen eine schnel¬
lere und zum Teil billiger war als die nach Gdingen. Es
ist damit zu rechnen, daß bei Beendigung der Eisenbahn-
strecke Oberschlesien—Gdingen und ihrem Ausbau als zwei¬
gleisige Strecke auch der letzte Rest einer Inanspruchnahme
der deutschen Häfen für den polnischen Außenhandel schwin¬
den und damit die Wirtschaftslage in Ostdeutschland einen
weiteren Abbruch erleiden wird.

In demselben Maß wie die wirtschaftliche ist die poli¬
tische  Bedeutung der Anleihe sehr erheblich. Frankreich
hat sich in einem Augenblick, wo die Korridor - und
Oberschlesienfrage  einen immer größeren Raum in
der internationalen Diskussion erhält , in Gebieten fest¬
gelegt, deren Zugehörigkeit zu Polen von Deutschland nicht
anerkannt wird. In diesen Gebieten hat sich Frankreich
durch einen Kapitalkonzern festgesetzt, an dessen Spitze die
Firma Dchneider-Creusot steht, eine Firma , die mit dem
französischen Staat aufs engste verbunden ist. Das bedeutet
mehr von französischer Seite als nur die Absicht, ein gutes
Geschäft zu machen, das ist schon fast eine politische
Demonstration,  die besonders bedeutungsvoll ist in
einem Augenblick, wo inan in Paris eifrig über die Ab-
drosseiung des deutschen Wirtschaftsraums in Mitteleuropa
nachdenkt und berät.

Neueste Nachrichten
Die Personalsragen im Dölkerbundssekrekarial

Berlin , 26. April . In den Besprechungen des Reichs¬
außenministers Dr. Curtius  mit dem Generalsekretär
des Völkerbunds, Drummond,  wurde am Samstag der
Anspruch Deutschlands auf die ihm gebührende Berücksichti¬
gung bei der Verteilung der Sekretariatsämter behandelt.
Die Verlängerung der Amtsdauer des deutschen Untergens-
ralstretärs Dufour-Feronce wird aus der Maitagung des
Völkerbunds entschieden werden: die Stellung des deut¬
schen Mitglieds der Jnformationsa -üeilung unterliegt da¬
gegen der Entscheidung Drummonds.

Arbeiter gegen Arbeiksruhe am 1. Mai
Köln, 26. April . Bei der Abstimmung der Belegschaft

der IG . Farbenindustrie , Leverkusen,  darüber,
ob am 1. Mai gefeiert werden sollte, erklärten sich etwa
80 Prozent der Belegschaftsmitglieder gegen eine
Arbeitsruhe  an diesem Tug. Bon 7490 Stimm¬
berechtigten gaben 6546 einen Stimmzettel ab. Von diesen
waren 5165 für die Arbeit am 1. Mai und nur 1338 traten
für die Maifeier ein. Somit wird bei der IG . Farben¬
industrie am 1. Mai gearbeitet.

Portugiesische Kriegsschiffbestellungenin England
London, 26. April . Dis Schiffsbauwerft Hawthorn.

Leslie u. Co. in Dyne hat von der portugiesischen Regie¬
rung einen Auftrag zur Lieferung von zwei Kanonenbooten
erhalten.

Nach dem Versailler Diktat ist Deutschland noch immer
die Aufnahme derar 'riger Aufträge untersagt. Es besteht
also trotz der Deutschland im Völkerbund gemachten Zusage
auf Gleichberechtigungein Zustand, der im Interesse der
in Deutschland darniederliegeuden Schiffbau-Industrie be¬
seitigt werden sollte.

Elektrifizierung der englischen Eisenbahnen
London, 26. April. Der im September 1929 eingesetzte

Ausschuß zur Untersuchung der wirtschaftlichenMöglichkeit
einer Elektrifizierung der gesamten englischen Eisenbahnen
hat jetzt einen abschließenden Bericht veröffentlicht. Die
Kosten werden darin auf 261 Millionen Pfund Sterling für
die Eisenbahngesellschaften geschätzt. Dazu kommen noch
80 Millionen Pfund , die von den Behörden, vor allem also
von dem Elektrizitätsamt , aufzubringen wären , ferner 45
Millionen für die Elektrifizierung des Londoner Vorort-
stahnnetzes. Der Ausschuß verspricht sich von der Durch¬

führung des Plans und der damit verbundenen Steigerung
des Verbrauchs an elektrischer Kraft eine Verringerung der
Kosten der Elektrizität, auch würde die Schaffung neuer
Ueberlandleitungen die Versorgung des flachen Lands mit
Elektrizität bedeutend fördern. Dagegen sei es nicht wün¬
schenswert, nur einen Teil der Eisenbahnen zu elektrifizieren.

Die türkischen Parlamentswahlen
Angora, 26. April. Nach den gestrigen Parlameulswah-

len erhält die Bolkspartei von insgesamt 317 Sitzen 287.
Von den 30 von der V^lkspartei den Unabhängigen abge¬
tretenen Mandaten erhielten diese 23. In den drei Wahl¬
kreisen Konstantinopel, Stambul und Rodosto wurden sieben
Parlamentssitze noch nicht besetzt, da, wie die Anatolische
Telegraphen-Agentur berichtet, die Wühler die unabhängigen
Kandidaten für u-üoürdig hielten, gewählt zu werden. Ueber
diese nicht besetzten Parlamentssitze wird das Präsidium der
Volkspartei entscheiden. Wahrscheinlich werden diese Wahlen
am nächsten Freitag stattfinden.

Gandhi gegen christliche Mission
London. 26. April . In einer scharfen Auseinandersetzung

mit englischen Missionaren schreibt Gandhi  in der Zeit¬
schrift „Toung Jndicck: Wenn die englischen Missionare.

anstatt sich auf reine Arbeiten der Menschenliebe wie Er¬
ziehung, Heilwesen für die Armen usw. zu beschränken, An¬
hänger werben, dann würden sie besser fortbleiben. J . . e
Nation halte ihren Glauben für ebenso gut wie den eiu 's
andern Volks. Die großen Religionen Indiens genügen sei¬
nem Volk: Indien bedürfe nicht der Bekehrung. — Die Er¬
klärung hat in England Entrüstung hervorgerusen, und de-,
sonders die Heilsarmee, die einer der Hauptträger des briti -I
schen Machtgedankens sei, tritt Gandhi entgegen uird ver¬
weist aus ihre 3000 Offiziere und 5000 Stabsquartiere in
Indien . Das Christentum habe die Moral und den Charak¬
ter Indiens mehr gehoben, als jeder andere Glaube.

*
Die „Morning Post" meldet, bei den Kämpfen zwischen

Hindus und Mohammedanern in Cawnpui in Indien seien
nicht 200, sondern 2000 Menschen getötet und etwa 5000 ver¬
wundet worden. Mohammedanische Tempel seien nieder-
gebrannt worden. Die indische Eingeborenen-Polizei habe
sich an der Beraubung der Toten beteiligt.

Württemberg
Stuttgart , 26. April . Vom D i szi p li n a r h o f. In

dem Diszipliarverfahren gegen Rechnungsrat Julius Knö-
ringer von Waiblingen  beschloß der Diszipinarhos
für Gemeinde- und Körperschaftsbeamte: Knöringer wird
seines Amte» enthoben mit der Maßgabe , daß ihm zwei
Drittel seiner Pensionsansprüche zustehen. Der Beamte hat
gegen diese Entscheidung Berufung eingelegt.

Unfallversicherung an höheren Schulen. Durch Erlaß
der Ministerialabteilung für die höheren Schulen ist die an
die Schülerunfallverstcherung zu zahlende Iahrespramie ab
1. Mal ds. 3s. von 70 -Z auf 1.50 erhöht worden. Da¬
für gewährt der Württ . Gemeindeversicherungsversln a. G.
in Stuttgart künftig Ersah der notwendigen Kosten des
Heilverfahrens usw. bis zum Betrag von 1000 (bisher
800 -4t): bei voller Invalidität werden 10 000 -R (bisher
8000 -4t) bezahlt und im Todesfall werden die notwendigen
Bestattungskosten bis zur Höhe von 1000 -4t erseht- Den
Lehrern und Lehrerinnen der höheren Schulen ist der frei¬
willige Beitritt zu der Versicherung gegen Bezahlung einer
Prämie von gleichfalls 1.50 -R ermöglicht.

ep. Neuer Lehrer am Basier Missionsinstitut. Die
Basler Missionsleitung hat als Nachfolger des nach Stutt¬
gart ins Pfarramt zurückgekehrten Herrn Pfarrer Meis¬
mann Pfarrer Schick aus Bickelsberg, OA. Sulz, zum
theologischen Lehrer ins Missionshaus nach Basel berufen.

ep. Landesversammlung des Evang. Bundes . Die dies¬
jährige württembergische Landesversammlung des Evangel-
Bundes findet am 20. und 21. September in Oehringen
statt.

Die Handwerkskammer zur Blindenware . Die Hand¬
werkskammer Stuttgart macht darauf aufmerksam, daß von
verschiedenen Blindenanstalten und Genossenschaften außer
den Bürsten - und Pinselwaren , die von Anstaltsblinden usw.
hergestellt werden, auch Fabrikwaren vertrieben werden,
die mit den Blindön selbst nichts zu tun haben und die vom
Publikum aus Mitleid und in Unkenntnis der Tatsachen
gekauft w-rden. Dadurch werde das Bürstenmachergewerbe
schwer geschädigt. Gegen den Vertrieb wirklicher Blinden¬
ware werden selbstverständlich keine Einwendungen er¬
hoben, es müsse aber gefordert werden, daß zur Vermei¬
dung der Täuschung des Publikums und der Beschämung
der Blinden durch unsaubere Hausiermachenschasten die
Blindenwaren gestempelt und der Verkaufspreis ein¬
gebrannt werde. Der Vertrieb der Blindenarbeiten sollte
überhaupt vom regulären Handel übernommen werden.

Kundgebung der Kriegsopfer. Ueber 12 000 Kriegs¬
beschädigte und Kriegshinterbliebene aus Württemberg und

Gegen Zwangsarbeitsstreckung
Berlin , 26. April. Der Hauptausschuß der Vereinigung

der Deutschen Arbeitgeberverbände veröffentlicht eine Erklä.
rung zu den Vorschlägen des Gutachter-Ausschusses für gesetz¬
liche Beschränkung der Arbeitszeit: Das Gutachten lasse jede,
tiefergehende Untersuchung der eigentlichen Ursachen dar Ar¬
beitslosigkeitund deren Abhilfe vermissen. Eine solch ober¬
flächliche Behandlung lebenswichtiger Fragen habe Enttäu¬
schung und Besorgnis hervorgerufen. In einer Eingabe an
die Reichsregierung weise die Vereinigung der Deutschen Ar¬
beitgeberverbände nach, daß die vorgeschlagenen gesetzlichen
Zwangseingriffe in die Gellaltung der Arbeitszeit Verteue¬
rung der Erzeugnngskosten,' Verlängerung der Lieferfristen,
Erschwerung der Ausfuhr, Gefährdung des Rationalisierungs¬
erfolgs, Verminderung der Anpassungsfähigkeit an die
Schwankungen des Auftragseingangs und der Wirtschafts¬
lage, also zu einer Verminderung der Wirtschaftlichkeit und
Konkurrenzfähigkeit der Betriebe führen und daher eine Er¬
höhung der Arbeitslosigkeit zur Folgen haben müßte. Der
ungewöhnliche Ernst der Lage mache ferner einschneidende
Reform-Maßnahmen der Sozialversicherung und der Arbeits¬

losenversicherung unentbehrlich, wenn nicht binnen kurzem
der völlige Zusammenbruch eiuzelnei Dcrsicherungsträger
unvermeidlich werden solle.

Die Reichsresorm
MürrHen. 25. April. Der „Bayerische Kurier " berichtet,

der Reichskanzler lasse in der Reichskanzlei einen Entwurf
für d-̂ Reicksreform, und zwar voraussichtlich nach den Vor¬
schlägen des' Reichsbankpräsidenten Dr. Luther , aüsarbeiten.
der im Herbst dem Reichstag vorgelegt werden solle.

KadinettsberaLunq
Berlin , 26. April . Gestern vormittag scmd eine weitere

Beratung des Reichskabinetts statt, in der die Zollvorla-gen
des Reichsernährungsministers , die Handelsverttagsverhand.
lungen mit Rumänein und Ungarn und der örtliche Gel»
tungsbereich der Osthilfemaßnahmen behandelt wurden

Anfang nächster Woche wird Reichskanzler Dr. Brü¬
ning  mit dem sozialdemokratischen Parteivorstand eine Be¬
sprechung haben.
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Dr. LaMschlUerMWirr Mehrheit ViedergkivS-lt
Stuttgart , 26. April. Am Sonnlag, 26. April, fand in

Stuttgart mit Einschluß der seit 1. April zu Stuttgart gehö¬
rigen Gemeinde Zuffenhausen die Wahl des Stadtvorstands statt.

Das Ergebnis der Wahl , das in Stuttgart und auch da¬
rüber hinaus in anderen Stäoten des Reichs mit großer Span¬
nung erwartet wurde , ist bereits 2°/z Stunden nach Beendigung
der Wahlhandlung festgestellt woiden . In Groß -Stuttgart
waren 248702 Personen wahlberechtigt . Im ganzen wurden
165658 Stimmen abgegeben. Davon waren 410 ungültig und
9 zersplittert . Von den >65248 gültigen Stimmen entfallen auf

Dr . Lautenschlager 115178
Dr . Strölin 25814 Torgler 24247.

Sonach ist Dr . Lautenschlager mit 65117 Stimmen Mehr¬
heit gegenüber den beiden anderen Kandidaten gewählt . Die
Wahlbeteiligung berechnet sich auf 63,8 v. H.

Die Nationalsozialisten und Kommunisten entfalteten
am Vormittag eine lebhafte Werbung durch Umzüge und
Zettelverteilung für ihre Kandidaten Dr . Strölin bzw-
Toraler.

Kundgebung zur Oberbürgermeisterwahl
Hitler in Stuttgart

Stuttgart , 25. April . Aus Anlaß der Oberbürgermeister-
wähl am Sonntag veranstalteten die Nationalsozialisten
gestern abend in der Stadthalle , dis von über 9000 Men¬
schen bis auf den letzten Platz gefüllt war , eine Riesen¬
kundgebung , zu der auch Adolf Hitler aus München er¬
schienen war . Landtagsabgeordneter Mergenthaler
begrüßte die Versammlung und betonte , daß der gefüllte
Riesenraum beweise , daß die Nationalsozialisten recht ge¬
habt haben , einen eigenen Kandidaten zur Oberbürger¬
meisterwahl in Stuttgart auszustellen , der mit dem Kandi¬
daten des Marxismus und des bürgerlichen Breis in die
Schranken trete . Der nationalsozialistische Kandidat werde
im Fall seiner Wahl Stuttgart bewußt zur deut¬
schen Stadt machen.  Für eine Politik , bei der
Marxisten und Bürgerparteiler in einer Front marschieren,
haben die Nationalsozialisten kein Verständnis.

Hohenzollern kamen am Sonntag in der Liederhalle und
im Saalbau Dinkelacker zusammen , um gegen die von der
Aeichsregierung beabsichtigte weitere Einschränkung der
Versorgungsrenten Einspruch zu erheben . 3n einer Ent¬
schließung wurde ausgesprochen , in den Notverordnungen
der Reichsregierung vom Juli und September v. 3. seien dis
Renten bereits empfindlich geschmälert worden , weitere
Kürzungen seien untragbar . Die Reichsregierung solle da
sparen , wo wirklich noch gespart werden könne . Sie solle
aber die Hände von den Kriegsopferrenten lassen.

Lebensmüde . Durch Einatmen von Gas verübte in
einem Hause der Landhausstraße eine 24 I . a . Haus¬
angestellte einen Selbstmordversuch . Sie wurde in das
Katharinenhospital verbracht.

Zell a. N . OA . Eßlingen , 26 April . Zu früh ge¬
badet und gestorben.  Hier badeten trotz des noch
kalten Wetters einige Knaben im Neckar . Einer von ihnen,
der einen Furunkel am Hals hatte , bekam einen Rückschlag
und starb nach kurzer Zeit.

Villmgen i. Schw ., 26. April . Ein Rohling.  Einen
Akt seltener Roheit beging ein Mann in der Steppach -Sied-
lung . Als er in der Nacht nach Hause kam, hatte seine Frau
zwei Stunden zuvor ein Kind geboren . Offenbar in der
Trunkenheit drang der Mann nun mit einem Beil aus die
Frau ein , so daß sie sich in unbekleidetem Zustand durch ein
Fenster ins Freie flüchten und bei der Nachbarschaft Schutz
suchen mußte . Der Unhold ließ dann an den Möbeln seine
Wut aus . Er wurde in Haft genommen . Vor einigen Jah¬
ren stand er bereits einmal wegen Totschlags vor den
Schranken des Gerichtes und erhielt eine Gefängnisstrafe.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

Aus Stadt und Land
Nagold , den 27. April 1931.

Bei dem Grundsatz „Eine Hand wäscht die andere"
kann man sehr leicht schmutzige Hände bekommen.

M

Der letzte AprUsonntag
Immer noch regiert der wankelmütige April die Welt und

will es garnicht hundertprozentig Frühling werden lassen. Und
doch spürt man es jetzt deutlich, daß der Langersehnte nicht
mehr ausbleiben kann, wenn ihm auch der Nachwinter mit seinen
kühlen Lüftchen ab und zu dazwischenfährt . Die Wiesen zeigen
sich in jungem Grün , die Knospen der Bäume sind bis zum
Platzen angeschwollen , ja hin und wieder haben sie ihrem inneren
Drängen schon nachgegeben und kleine Blättchen und auch
Blüten in feinster Meisterarbeit drängen dem Leben entgegen,
Leberblümchen , Annemonen und sogar die Schlüsselblumen
lachen uns übermüiig aus dem stillen Wald oder von Hängen
und Wiesen an und locken gar sehr die Hände , die gerne ihr
Daheim mit Lenzeszeichen schmücken möchten. In kaum einer
Woche hat der Wonnemonat Mai seinen Einzug gehalten , dann
wird wohl die Schloßbergfahne sich nicht so und so oft an einem
Tag um ihre Achse drehen müssen, vielmehr mit dem entschwun¬
denen April auch diese Untugend abgelegt haben und einer
Beständigkeit Raum geben. Bäume und Sträucher , die heute
noch ihre kahlen Aeste uns enigegenstrecken, wollen wir dann
mit jungem Grün und den zarten Blüten umschleiert sehen.

Im übrigen , das Wetter dieses Wochenendes war garnicht
so schlimm, wie man es dem April nachzusagen beliebt. Ein
kleiner Regenschauer , ein bißchen frostige Winde , dann eine
mehr oder weniger kurze Sckattenbahn eines Wolkenhimmels
und schon stand die Sonne wieder für längere Zeit mit leuch¬
tender Kraft auf ihrem Posten . Die Spaziergänger allerdings
sah man meist in der Nähe der Stadt , damit sie sich gegebenen¬
falls rasch unter Dach und Fach flüchten konnten . Der
Schwarzwaldverein  hingegen ließ sich durch die Unbe¬
ständigkeit nicht verdrießen , sondern unternahm mit einer großen
Teilnehmerzahl , es mögen unserer Schätzung nach ungefähr ein
halbes Hundert Wanderfreudige gewesen sein, seinen geplanten
Ausflug über Egenhauser Kaps nach Altensteig . Um 8 Uhr
kam man mit dem Zügle zurück, guter Dinge , froh über den
schönen und geselligen Nachmittag und entschlossen, das nächste-
«al auch wieder dobei zu sein. Der S . V. Nagold  hatte
gestern einen großen Tag , er gewann im Kamps um die Kreis-

Der nationalsozialistische Kandidat zur Oberbürger¬
meisterwahl , Hauptmann a . D. Stadtamtmann Dr
Strölin,  stellte sich dann den Wählern vor und sprach
über das Thema „Kampf der Parteiwirtschaft auf dem
Rathaus ". Er erklärte , daß die Gesundung der Selbstver¬
waltung von innen heraus nur möglich sei bei starkem per-
sönlichem Einfluß des Stadtvorstands und bei weitgehender
Wiederherstellung der Oeffentlichkeit bei Rathausoerhand¬
lungen . Die Nationalsozialisten fordern Abbau der bohev
Beamtengehälter und Herabsetzung des Gehalts des Ober-
bürgermeisters , ferner Einführung einer Warenhaus -,
Filial - und Konsumsteuer  zur Erhaltung des
Mittelstands . Die durch die Ersparnisse freiwerdendeu
Mittel sollen den Erwerbslosen  zugutekommen . Es
sei ihm unerwünscht,  daß der Wahlkampf in den
letzten Tagen besonders scharfe persönliche For¬
men  angenommen habe , aber die Angriffe in der sozial¬
demokratischen Presse gegen ihn haben das Signal dazu
gegeben.

Als letzter Redner ergriff , stürmisch begrüßt , Adols
Hitler  das Wort , der die Ziele der nationalsozialistischen
Bewegung darlegte . Die „braune Woge " werde immer
wieder kommen , bis sie ganz Deutschland überflutet habe
Aus dem Zerfall von heute werde dann das Deutsche
Reich der Zukunft  entstehen . Die Nationalsozialisten
haben nur ein Dogma : unser Volk muß leben,
und was dem Leben unseres Volks dient , ist nützlich und
damit recht und notwendig . Das Schicksal, das das Reich
trifft , trifft auch die Gemeinde . Nicht in Stuttgart wird
das deutsche Geschick endgültig entschieden, aber in jeder
deutschen Stadt und in jedem Dorf kann man den Weg
der deutschen Geschichte verfolgen . Der Geist des Klassen¬
kampfs , der Internationale , der Demokratie und des Pazi¬
fismus bringt unser Volk zum Zerfall . Demgegenüber
wollen wir Nationalsozialisten die Idee der Kraft und der
Macht unter das Volk tragen . Ohne politische Macht ist
unser Volk wehrlos , rechtlos und existenzlos . Daher weg
mit der Herrschaft der Mehrheit , der Dummheit , der Un¬
wissenheit und des Wahnsinns.

Mit dem Horst -Wessel-Lied schloß die Kundgebung.

Meisterschaft gegen die spielstärkste Mannschaft , Calw I. Der
Turnverein hatte aus diesem Grunde wohl , d. h. um die Zu¬
schauer nicht in Zwiespalt zu bringen , auf ein Spiel verzichtet.
— Im Löwensaal hielt auf Einladung des Mil .- u. Bet . Vereins
sowie des Schützenvereins Phoiograf Stadelmann -Neuenbürg
einen Lichtbildervortrag  über die Zeit , in der dieRes .-
Jnf .Div . 54 in Flandern an der Front stand . Die Zuhörer
waren gar zahl , eich gekommen und danklen dem Redner recht
herzlich für seine Ausführungen , die sie wieder zurückversetzten
in Deutschlands große Zeit , in der ein Volk in heut ? kaum
mehr gekanntem Opfermut und Freudigkeit für ein hohes und
hehres Ideal , für ein Vaterland sich einsetzte. — General¬
versammlungen  waren verschiedene angesetzt. Ueber sie
ist in Sonderberichten gemeldet. — Die Löwenlichtspiele
ließen einen Film nach dem bekannten Schlager „Wenn der
we,ße Flieder wieder blüht " laufen und fanden dankbares Pub¬
likum. Der Filmstreifen wird auch heute noch, wie aus dem
Anzeigenteil zu ersehen ist, besucht werden können . Auch dieses
Mal wünschen wir dem ewig jungen Motiv des erwachenden
Frühlings in der Natur und im Menschenherzen eine zahlreiche
Zuschauermenge . — Ein unfreiwilliges Bad  in der
Nagold nahm gestern nachmittag gegen 5 Uhr ein ungefähr 17j.
Bursche aus Unters klingen . Er Hütte sich einen Nachen ge¬
mittet und wollte flußaufwärts die Brücke unterfahren .Dabei hatte
er sich unvorsichtigerweise gestellt, stieß sich an der Brücke ab und
pladauz lag er, das Gleichgewicht verlierend , im kühlen Naß.
Noch rechtzeitig konnte sich der des Schwimmens scheinbar un¬
kundige am Bootrand sesthal' en und an der Bootsspitze empor-
klettern . Merkwüidigerweise stieg er jedoch nicht an der Boots¬
anlegestelle aus , sondern enterte vom Boot aus auf die Schiff¬
brücke und suchte dann schleunigst das Weite . Das Boot über¬
ließ er seelenruhig seinem Schicksal.

U - d habt Ihr Menschen es auch gehört , daß am Samstag
auf dem Stadtacker  ein großes Sterbeneinsetzte ? Leise wie
das Röcheln eines Todwunden klangen die Sägen an den mäch¬
tigen Stämmen der Kastanienbäume und der Linden und wie
das unoarmherzige Pochen des Todes wuchtete die Axt der
Holzhauer in das Leben der noch so lebensstarken Bäume . Ein
letztes Sichwehren , dann ein Krachen und Stöhnen , gerade als
wenn ein Mensch das Leben entschwinden fühlt — und sie
lagen wahllos nebeneinander , die durch Generationen hindurch
Freud und Leid gesehen, schützend ihr Blätterdach über uns
Menschen gehalten hatten . Sie mußten sterben und weichen
einem Stärkeren , der Technik und dem Fortschritt , den An¬
forderungen einer neueren , Tempo heischenden Zeit , die ein mit
allen Errungenschaften der Jetztzeit ausgestattetes Postamt be¬
nötigt . Auf diesen Neubau werden wir gelegentlich und zur
geg,denen Zeit zmückkommen. — Ueber ein weiteres Bestreben,
das in allen Krisen unserer Stadt stärkste und freudigste Be¬
grüßung fand , den Neubau eines Schwimmbades,
kann heute entgegen allen umlaufenden Gerüchten noch kein
endgültiges Ja oder Nein ausgesprochen werden . Erst in den
nächsten Tagen dieser Woche dürfte der Entscheid in Stuttgart
fallen.

* * »

Einrichtung von Poststellen
Anläßlich der Umgestaltung des Landpostdienstes werden

am 15. Mai 1931 in den Orten Jselshausen , Unter¬
schwandorf , Oberschwandorf , Beihingen , Bö¬
sin g e n und Walddorf  Poststellen eingerichtet, mit welchen
die öffentlichen Fernsprechstellen verbunden werden . Diese Post¬
stellen haben die Eigenschaft einer Postanstalt im Sinne des
H 1 tes Reichspostgesetzes und einer Telegraphenanstalt im
Sinne der Telegraphenordnung mit der Befugnis zur Annahme
und Ausgabe von Postsendungen aller Act und von Telegram¬
men sowie zur Vermittlung von Gesprächen . Sie nehmen fer¬
ner Bestellungen aus die durch die Post zu beziehenden Zei¬
tungen an und zahlen für ihren Zustellbereich die Renten aus.

Im Briefverkehr gelten die Ortsgebühren nur innerhalb
des eigenen  Zustellbereichs der Poststellen , d. h. innerhalb
des Gemeindebezirks . In allen übrigen Fällen gilt die Fern¬
gebühr . Es kostet demnach künftig ein einfacher Brief von Na¬
gold nach einer dieser Poststellen oder in umgekehrter Richtung
nicht mehr 8, sondern 15 RPfg.

Die Poststellen werden amtlich mit dem Namen des Ortes,
in dem sie liegen, sowie mit dem Zusatz „Nagold Land " be¬
zeichnet. Zur Vermeidung von Verzögerungen und Fehlleitun¬
gen von Briefsendungen usw. sollte die amtliche Bezeichnung
überall , d. h. auch bei den abgehenden Briefen angewendet wer¬

den. Es heißt künftig z. B . Wald dorf oder Bösingen
Nagold Land NägöldHrdl

Die Poststellen Walddorf und Bösingen erhalten ihre Ver¬
bindung durch die Kraftposten Nagold -Pfalzgrafenweiler , die
Poststellen Jselshausen uns Unterschwandorf durch die Kraft¬
posten Nagold Hailerbach , die Poststellen Beihingen und Ober-
schwandors durch Botengänge nach Unterschwandorf.

Korpsversammlung der Freirv . Feuerwehr Nagold
Man schreibt uns:
Bürgermeister Maier begrüßt die Anwesenden . Den ein¬

zigen Verstorbenen des letzten Jahres . Kameraden Wilh . Huzel
ehrt die Versammlung durch Erheben von den Sitzen . Mit
warmen Worten gedenkt Bürgermeister Maier des durch Krank¬
heit verhinderten Adjutanten Strenger,  der jederzeit mit
großer Treue und Pflichterfüllung seinen Dienst versah und
heute noch so gerne der Allgemeinheit diene» möchte. Der neue
Musikdirigent Rometsch  wird vom Bürgermeister begrüßt.
Hierauf gibt Kommando tt Hezer  den M mnschaftsberichl und
Kamerad G . Maier trägt den Kassenbericht vor . An Stelle
des durch Krankheit verhinderten Adjutanten Sirenger verlieft
Vizekommandanl Kauvp  den Jahresbericht . Der von Kom¬
mandant Hezer aufgestellte Uebungsplan wird genehmigt.
Dirigent Romelsch gibt seine Gedankenpänge über den Aufbau
einer Feuerwedrkapelle (zugl . Stadtkapelle ) kund und findet
mit seinen Ausführungen reichen Beifall . Dieses Jahr sind
nun 75 Jahre seit der Gründung der Freiw . Feuerwehr ver¬
flossen. Von einem Jubiläumsfest im großen Siil wird aus
Rücksicht der zu großen Opfer , die an die Stadtkasse gestellt
würden , abgesehen. Dafür ist die Korpsversommlung einig,
daß an der Schlußübung zur Feier des 75jährigen Jubiläums
ein Familienabend abgehallen wird . Hoffen wir , daß wir uns
bis dahin mit unserer Feuerwehrkapelle zeigen können. Nach¬
dem noch Weckerliniensührer Hespeler  einen Bericht gibt über
den von ihm und Kamerad Henne  besuchten Kurs in Stutt¬
gart über Rauch - und Gasschutz, kann Bürgermeister Maier
mit dem Feuerwehrspruch : „Gott zur Ehr , dem Nächster, zur
Wehr " die Versammlung schließen.

Der Radfahrer -Verein »Velo Club - e. D.
hielt , wie man uns schreibt, am Sonntag seine jährliche Gene¬
ralversammlung im Lokal zum „Sternen ". Vorstand Hafner
begrüßte die etwas schwach besuchte Versammlung . Schriftführer
Hch. Schuh le verlaß den Geschäftsbericht über das harmonisch
verflossene Jahr . Kassier Job . Beutler  erteilte den Kassen¬
bericht. Die Kasse wurde geprüft und für sehr gut befunden.
Schriftführer und Kassier wurde entlastet und beide unter
großer Heiterkeit auf ihren verantwortlichen Posten hin-
gewiesen. Punkt Wahlen waren bald erledigt da jeder seinen
Posten durch gemeinsames Uebereinstimmen der Anwesenden
Mitglieder behielt . Der Jahresbeitrag wurde auf 2.50
halbjährlich festgesetzt. Vorstand Hafner schlug vor , einen Werbe-
abens der Reigenmannschaft zu veranstalten , welcher jedenfalls
in Bälde zur Ausführung kommen wird . Um Vs 10 Uhr schloß
der Vorstand die Versammlung mit kräftigem „All Heil " ,
auf ferneres Blühen und Gedeihen des Vereins.

Beerdigung
Gestern wurde Konrad Sayer,  der Fuhrmann der Decken-

fabrik Nagold zur ewigen Ruhe geleitet . Nur ein Fuhrmann
mußte man sich fragen und solch eine Trauergcmeinde ? Ja , nur
ein Fuhrmann , aber einer vom guten alten Schlag . Einer , dem
seine Rosse sein alles waren , der ohne seine beiden Brabanter,
die er mit größter Sorgfalt betreute , die ihren guten Le, ker
auch zur letzten Ruhstatt fahren durften , nicht sein konnle. Einer,
der die Interessen seiner Firma , so viel an ihm lag , 30 Jahre
treu wahrte und dafür wohlverdiente Anerkennungen erhielt.
Daß der Verstorbene , von dem man mit Recht sagen konnte,
er gehe in seinem Berufe aus , auch als Mitbürger und Mensch
ob seines stillen, bescheidenen Wesens willen wohlgeachtet war,
das eben bewies das große Grabgeleit von hier und auswärts,
das veranschaulichte die Grabrede , der Herr Stadtpfarrer Brecht
den Text Joh . 6, 47 zu Grunde legte, das bezeugten die präch¬
tigen Kranzspenden und gutes Andenken versprechtnden Nachrufe.
Für die V . D . Calw Nagold sprach Herr K. Sannwald-
Calw , für die Angestellten der Firma Herr Webmeister Weiß,,
für die Arbeiterschaft Herr Lohrer . Die Trauermustk halte die
Musikkapelle Jselshausen übernommen . Von diesem Grabe
heimwärlsgehend will die Zeile aus Webers 13 Linden als
Nachrufsschlußsatz uns am besten dünken : „Ein guter Mensch
ist dieses Weg 's gefahren !"

Dies und jenes aus Altensteig
Altensteig» 27. April. Die Freiwillige Feuerwehr be¬

gann gestern das neue Uebungsjahr , das die Ausbildung zum
Einheitsfeuerwehrmann bringen soll, -mit der Frühjahrsmuste¬
rung. Außer der Verpflichtung der neueingetretenen Mitglie¬
der wurde eine eingehende Prüfung sämtlicher Ausrüstungs-
gegenstände und die Ausgabe der Dienstaltersabzeichen vorge¬
nommen . Die Stadlkapelle stellte die flotte Marschmusik.
Etwa 40 Mitglieder des Reichsbunds der Kriegsbeschädig¬
ten verließe» am Vormittag im Omnibas die Stadt, um an
der Pi otestversammlung in Stuttgart teil, »nehmen. Der Eoang.
Iungmänneroereiu zog mittags zu Fuß aus und besuchte die
Bezukslagung in Ebhausen . Das Promenadekonzert der
Stadtkopelle bot wieder vielen einen willkommenen Genuß.
Besonders die Ouverlüre zu „Frau Luna " von Lincke und

Kampf um Rosenburg
llnse/' aus
vo/r

Kampf ist heute das Leben eines jeden Deutschen, den
schwersten Kampf aber haben unsere Schwestern und Brüder in
den Grenzgebieten , sei es im Osten oder Westen , im Norden
oder Süden , zu bestehen. Den allerschuftigsten und gemeinsten
Gegner haben wir Deutsche uns selbst großgezogen — den Polen.
Er war nicht zufrieden, daß wir ihm ein eigenes Reick schenkten,
immer mehr fordert er von uns . Tyrannisierte er vor Jahren
die Grenzbeoölkerung durch Bandenüberfälle , so versucht er heute,
durch diplomatische Verpolnisierung uraltes deutsches Gebiet zu
entdeutschen. Einen solchen Kampf mit all seiner Brutalität,
seinen fein durchdachten Jntriguen auf der einen Seite und mit
der großen Liebe zum deutschen Vaterland auf der anderen
Seite schildert unser neuer Roman . Aber auch das Feine und
Zarte der Liebe von Mensch zu Mensch durchwebt die Erzäh¬
lung . Alles zusammen ergibt einen Roman von seltener Aktua¬
lität , Spannung und erhebender Unterhaltung.
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der Walzer „Sirenenzauber " von Waldteufel fanden eine scköne
Wiedergabe und wurden dankbar ausgenommen . Die Jugend¬
mannschaft den Sportvereins kämpft gegenwärtig um die
Gaumeisterschast , hat aber wenig Aussicht , sich durchsetzen zu
können. So mußte sie gestern gegen Baiersbronn unterliegen
(0 : 3), Dagegen konnte die I. Mannschaft gegen Baiersbronn 1
im Freundschaftsspiel 9 : t gewinnen . Die Handballmannschaft
des Turnvereins trug in Alvirsbach gegen die dortigen spiel¬
starken Mannschaften Freundschaftsspiele aus , die beide zum
Erfolg führten (5 : 3 und 2 : 1)

Fselshausen, 26. April. Bürgermeifterwahl. Bei der
am Samtztag stattgefundenen Wahl des Ortsvorstehers haben
von 275 Wahlberechtigten 208 abaestimmt . das ist 76"/» Wahl¬
beteiligung . Davon erhielt der bisherige Bürgermeister Rauser
203 Summen und ist somit fast einstimmig auf l5 Jahre wieder-
gewählt . Das ist gewiß ein schönes Zeichen des Verlrauens
und wir wünschen dem Wledergewähiien von Herzen Glück!

Nnterjettingen, 26. Aripl l93l . Brandfall . Nach mehrjäh¬
riger Pause ertönten heute früh '/z 5 Uhr Trompetenfignale und
das Läuten der Kirchenglocken verkündeten den Ausb nch eines
Brandes . In dem an der Nagolder Siraße Nr . 193 gelegenen
Wohnhaus des Friedrich Seeger , Georgs Sohn , Bauer war
im unteien Raum unter der Treppe Feuer ausgebrochen , das
nach kurzer Zeit gelöscht war . Die Bewobner waren durch die
RauchenUvittluna stark gefährdet und mussten sich grösstenteils
durchs Fenster in Sicherheit bringen . Die Anschaffung der
Rauchmasken hat sich glänzend bewährt . Es sollten solche in
keiner Feueiwehr fehlen. Die gesamte Feurwehc konnte nach
einer Vs Stunde wieder entlassen werden Der Schaden ist
unbedeutend . Die Entstehungsursache ist noch nicht geklärt.

Aichelberg. 26 April. Arbeitsjubtläum. Frl. Christine
Walz  blickt in dielen Tagen auf iine 40jährige Tätigkeit als
H ni - anoestellte in Stuttgart zurück.

Rechlingen , 25. April . Land rat Kominerell  t-
Landrat Adolf Kommerell ist gestern nach längerem Kran¬
kenlager im Bezirkskrankenhaus Reutlingen gestorben . Er
ist 1868 in Tübingen geboren , wurde 1909 Oberamtsvor¬
stand von Nagold und 1918 von Reutlingen.

Letzte Nachrichten
Ein ungetreuer Kassierer

Düsseldorf» 27. April. Der Kassierer der Zentralkranken
geld-Zuschußkasse der katholischen Arbeitervereine Deutschlands,
deren Geschäftsstelle sich in Düsseldorf befindet, hat sich, wie
"er „Düsseldorfer Stadtanzeiger " berichtet, erheblicher Unter-
s bleife schuldig gemacht. Die Kasse soll um etwa 45000 bis
50000 Mark geschädigt sein. Die Veruntreuungen reichen bis

das Jahr 1924 zurück. Der Kassierer waltete bereits seit
25 Jahren seines Amtes und genoß unbeschränkies Vertrauen.

Uraufführung eines Tonfilms in Berlin verboten . Der
Üfa-Tonfilm „D-Zug 13 hat Verspätung ", der am Freitag
in Berlin zur Uraufführung kommen sollte, ist von der Zen¬
sur verbaten worden . Die Ufa hat bei der Oberpriisstelle
Beschwerde eingelegt.

Ueberfall auf eine Berliner Gastwirtschaft . In eine
Schankwirtschaft im Osten Berlins drangen nachts fünf
Männer ein , ergriffen Stühle und Biergläser und schlugen
auf die Wirtsleute und die Gäste ein . Der Gastwirt gab
in seiner Bedrängnis einen Schuß ab . Einer der Angreifer,
der 23jähriger Arbeiter Blank aus Verlin -Lichtenberg , sank
tot zu Boden . Die anderen vier Eindringlinge ergriffen
nun die Flucht und entkamen . Es handelt sich allem An¬
schein nach wieder um Mitglieder eines Ringvereins , die
einen Racheakt ausüben wollten . Dem Wirte war bereits
von anderer Seite mitgeteilt worden , daß am Abend etwas
passieren werde.

Zugzusammenstoß . Auf der Bahnstrecke Derne —Dort¬
mund—Eving stießen in der Nacht zum Samstag ein Güter¬
zug und eine Lokomotive zusammen . Ein Schaffner wurde
getötet und ein Zugführer schwer verletzt.
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Lokaler Sport
Handball

TD . Rohrdorf I — TB . Rottenburg 13 : 2
Beide Mannschaften sanden sich nicht sofort zusammen , bis

noch einiger Zeit die Einheimischen mit sicherem Treffer in
Führung kamen. Bon da ab zeigten sich beive Mannschaften
ein flüssiges Spie ' , insbeiondere der Sturm der Gaste arbeitete
gui zusammen , mußie sich aber trotzdem noch vor Halbzeit ein
zweites Tor gefallen lassen. Nach Seitenwechsel drängt der
Gegner lange vergeblich auf Ausgleich und schon hielten die
Einheimischen den Sieg für sicker Ws kurz vor Schluß Rotten-
burg in kleinen Abständen drei Tore erzielte. Trotz t . pferer
Anstrengung gelang es Rohrdoif nicht, einen Ausgleich zu
schaffen. Schiedsrichter Mergenthaler leitete das von den Gästen
etwas grob geführle Spiel gut.

TB . Rohrdorf II — TB . Rottenburg ! I 1 :2
Bei flotter Spielweise gelang es den Einheimischen, bis

Halbzeit ein Tor zu erringen , w sichern kurz nach Halbzeit noch
ein weiteres folgte. Bei tapferer Gegenwehr gelang den Gästen
kurz vor Schluß das Ehrenior . Das in Freundschaft aesührle
Spiel wurde von einem Mitglied eines benachbarten Vereins
zur Zufriedenheit geleitet. Gut Heil!

,»

Fußball.
Auf dem Wege zur Krersliga

Sp . B . Nagold I — F .B . Calw I 3 : 1 (Halbzeit 2 :0)
Das mit fieberhafter Spannung erwartete erste Aufstieuspiel

auf eigenem Platze endete mit einem Siege von 3 : 1 zu Gunsten
unserer heimischen Elf . Eine Zuschauermenge, wie sie der Sport¬
verein selten hat . wovon Calw ein großes Komingent stellte, hatte
sich bei Beginn des Kampfes eingefunden. Durch den bald ein¬
setzenden gewitterartigen Regen zerstreute sich die Menge schnell,
um in den nächstgelegenenHäusern Schutz zu suchen. Später ver¬
folgten ca. 800 Personen bei schönstem Sonnenschein den Verlauf
eines interessanten Spieles . Der Unparteiische, Herr Schütze ans
Femrbach, führte den im sportlichen Rahmen abwick luden Kampf
sehr gut zu Ende Nagold spielt an, sofort zeigen sich beide Mann
schäften als sehr schnell, Calw greift durch weite Vorlagen energisch
an, bis Nagoüi bei schönem Angriff in der 9 Minute zum l. E folg
gelangt . Halbrechts köpft den Ball aufs Tor , der Ball prallt an
einem Gegner ab und der Mittelstürmer sch eßt unter ohrenbetä -den-
dem Beifall zum 1. Tor ein. Weiter greifen beide Partner abwech¬
selnd an, gefährliche Situationen gibt es vor beiden Toren . Calw
erzielt seine erste Ecke, aber schon in der nächsten 21. Minute bringt
ein Strafstoß , geschossen vom linken Verteidiger, den 2. Erfolg ein.
Beide Hintermannschaften haben schwere Arbeit zu verrichten. Mit
einer Ecke für N. und drei für Calw und mit 2 . 0 Toren geht es
in die Pause . Das Wiederanspiel steht gleich die Gäste von dem
N. Tor , Calw drängt einige Zeit Harr im N. Tor hält sehr sicher,
seine beiden Vordermänner schlagen weit ab und N ' gold kommt
vor und erzwingt die 2. Ecke. Beiderseits bringen vom Schiedsrichter
verhängte Frei ^ und Strafstöße nichts Zählbares ein. Calw erzielt
die 4. und 5. Ecke. Weiter läuft das Spiel rubig und fair , garnicht
sp V" . Aufstlegspiel, das entscheidenden Charakter trägt D -e
-2- Lznelmmute sieht fast die ganze Gästeelf einer Mauer gleich
vor ihrem Tor der verhängte Strafstoß wird geschossen, der Ball
prallt ab und der -Spieler „Tone" schießt scharf das 3. Tor . Der
Jubel will nicht verstummen. Nagold greift weiter an und erringt
die 3., kurz darnach Calw seine 6. Ecke, beide Male stiegt der Ball
hinter die Auslinie . Calw rafft sich energisch auf, greift forsch an
und dre Nagolder Hintermannschaft kann in der 27. Minute den
Erfolg für Calw nicht verhindern . Die Gälte erzielen zwei weitere
Eckballe, die weitere 9 Eke resultierte aus einem scharfen Schuß, bei
welchem der einheimische Hüter den Ball über sein Gehäuse faustet.
Calw kämpst nun reichlich scharf, aber ein weiterer Erfolg bleibt
ihnen versag». Nagold setzt zu einem Endspurt an, um das Resul¬
tat zu verbessern, aber C ilw wehrt hinten sicher ab. Die Gäste
erringen ihre 10. Ecke und müssen sich mit 1 : 3 geschlagen bekennen.
Beide Mannschaften kämpften energisch um den Sieg , Calw war
bestrebt, weitere 2 Punkte zu holen und Nagold hatte vor, sich die
ersten zu sichern, und dies gelang unserer S .V.N. Elf in aufopfernder
Weise, ruhig uneigennützig kämpfend. Die Umstellung hat sich be
währt ; die Aufstellung mit : Harr , Schlecht, Stikel Erw.. Stikel W,
Schittenhelm, Haderer, Weitbrecht, Gauger, Hausch, Killinger und
Dürr dürfte die Richtigste sein. ff.

Nagold II — Calw II 3 :4 (Halbzeit 3 :1).

Holland-Deutschland1:1
Ein gerechtes Unentschieden.

Zum 12. Male standen sich die Fußballmannschaften von
Deutschland und Holland, diesmal im Amsterdamer Olympia¬
stadion im Länderkampf gegenüber. Das Fnßballkonto mit unseren
niederländischen Nachbarn zeigt folgende Bilanz : 4 Siege für
Holland, 3 deutsche Siege und 4 Unentschieden, denen sich jetzt
das fünfte anreihte.

40 000 Zuschauer waren Zeugen eines schönen, schnellen und
ungemein spannenden Spieles , das nur in der zweiten Hälfte
etwas abflaute, nach dem Ausgleichstreffer der Deutschen, je¬
doch mit um so größerer Vehemenz zu Ende geführt wurde.
5000 Deutsche waren in fünfzehn Sonderzügen ihrer Mannschaft
nach Amsterdam gefolgt und wenn sie auch keinen Sieg der
deutschen Länderelf erlebten, so wurde ihnen doch der Trost,
daß unsere Vertretung diesmal mit einer entschieden besseren
Leistung aufwartete , als vor Kurzem gegen Frankreich. Sie stieß
aber auf einen Gegner, der ihr in keiner Hinsicht nachstand,
körperlich sogar überlegen war . Auf beiden Seiten waren die
Hintermannschaften ein kaum zn nehmendes Bollwerk und weit
mehr diesem Umstand, als der Schwäche der Stürmerreihen
ist die geringe Torausbeute znzuschreiben.

Der Spielverlauf zeigte in der ersten Halbzeit ziemlich gleich¬
mäßige Leistungen. Die Deutschen waren sogar öfters im geg¬
nerischen Strafraum zu finden, wofür die größere Eckenzahl
spricht. Nach beiderseits ausgelassenen sicheren Gelegenheiten
kamen die Holländer in der 30. Minute durch den Halbrechten,
Tap, zum ersten Treffer , als Kreß zu weit ans dem Tora
gegangen war.

Nach Seitenwechsel hatten die Holländer , welche durch ihre
Landsleute kolossal angefeuert wurden, längere Zeit im Felde
etwas mehr, während sich der deutsche Sturm oft abseits
stellen ließ. Schließlich glückte aber in der 28. Minute doch der
verdiente Ausgleich. Der Dresdner Mittelstürmer Schlösser war der
Schütze. Schon in der nächsten Minute schoß Lachner ein zweites
Tor , das aber vom Schiedsrichter nicht anerkannt wurde. Trotz
verschiedentlicher totsicherer Gelegenheiten vor beiden Toren än¬
derte sich an diesem Ergebnis bis zum Schlußpfiff nichts. Mehr.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Fürth am Ziel ? — Scharfer Endspurt «m den zweiten Platz.
Große Ueberraschunge» in der Trostrunde. — Entscheidungsspiel

während der Woche? ^
Rund« der Meister:

SV . Waldhof — SpVgg . Fürth 2 :4
Bayern Milchen — Eintracht Frankfurt 2Pt
Karlsruher FB . — FK- Pirmasens 2 :2
Union Bückingen — Wormatia Worms 0 :5

Trostrunde Nord-West:
Rot -Weiß Frankfurt —- Phönix Ludwigshafen 2 :1 (0 :1)
Union Niederrad — VfL. Neu-Isenburg 4P)

^ FC . Idar — FB . Saarbrücken 5 :2
Abteilung Süd -Ost:

Stuttgarter Kickers — 1860 München 0 :1
FC . Pforzheim — Phönix Karlsruhe 6 :0
FC . Nürnberg — FB . Rastatt 4 :0

Runde der Meister
SpBgg . Fürth und Bayern München siegen.

Sp . gew. une . verl . Tore P.
SpVgg . Fürth 12 8 3 1 34:15 19
Bayern München 12 8 1 3 39:20 17
Eintracht Frankfurt 12 7 2 3 28:18 16
SpB . Waldhof 13 5 2 6 31:28 12
Karlsruher FV - 13 4 4 5 25:26 12
FK - Pirmasens 12 3 2 7 27:39 8
Wormatia Worms 13 3 3 7 31:39 9
Union Bückingen 12 2 3 8 22:49 7

Das Hauptinteresse in der Meisterrunde vereinigte die Be¬
gegnung Bayern München gegen Eintracht Frankfurt auf sich.
Die beiden Mannschaften lieferten sich vor 25 000 Zuschauern
einen sehr harten , spannenden Kampf, der den Bayern
einen ebenso knappen wie unverdienten Sieg einbrachte. Frankfurt

iMls in beiden Halbzeiten mehr vom Spiel , dagegen sPieltÄÜ
die Bayern vollkommen zusammenhanglos. Bessere Ausnutzung«
der gebotenen Gelegenheiten brachte die Bayern schon ip de»
ersten vier Minuten durch Welker und Haringer zu den beide»
Treffern . Eintracht drängte zeitweilig sehr stark, konnte jedocnl
nur ein einziges Tor zehn Minuten vor Halbzeit durch, Mobs
aufholen.

In einem sehr schnellen, technisch jedoch auf keiner sehr hvh«8
Stufe stehenden Spiel konnte die SpVgg . Fürth in Mannheit»
durch einen 4 :2-Sieg über den SpV . Waldhof ihre Tabellen -̂
sührung befestigen. Fürth ging schon vor der Pause mit 2si>
in Führung , mußte sich aber den Ausgleich gefallen lassen. I»
den letzten Phasen des Kampfes erzielte dann Fürth noch zwei!
Treffer.

In Karlsruhe erlebten 2000 Zuschauer die Enttäuschung, bew
KFB . wohl lange drängen zu sehen, aber die Tore blieben aus »'
bis schließlich in der zweiten Halbzeit Daferner den KFV. zwei-!
mal in Führung brachte. Fuhrmann und Michel vom FK. Pirma»
sens glichen aber jeweils wieder aus.

Einen merkwürdigen Verlauf nahm das Bö'ckinger Meister¬
schaftsspiel. Die Union drängte in der ersten Halbzeit gegen:,
Wormatia Worms sehr deutlich, jedoch konnte das Schlußtri »!
der Gäste immer wieder die Gefahr beseitigen. Bei einem Gegend
angriff kam Wormatia zum Führungstreffer . Nach dem Wechsel
fielen innerhalb vier Minuten drei Tore für Wormatia . Damit:
klappte Bückingen zusammen und die Wormaten kamen leicht
noch zn, einem fünften Treffer.

Trostrunde Süd-Ost
Belanglose Spiele in Süd -Ost.

Sp. gew. une. verl. Tore P.
SV71860 München 14 13 0 1 70:21 26-
FC- Nürnberg 14 9 2 3 47:12 20,
Schwaben Augsburg 14 9 0 5 45:42 ISi
FC- Pforzheim 14 7 2 5 41:37 16!
Stuttgarter Kickers 13 7 0 6 31:26 14:
VsR. Fürth 14 3 2 9 31:46 8i
FV - Rastatt 13 2 2 9 20:51 6
Phönir Karlsruhe 14 1 0 13 11:65 2!

Das Spiel zwischen 1860 München und den Stuttgarter Kickers
war eine reckt zahme Angelegenheit. Erst in der zweiten Halbzeit!
hatten die Münchner vorübergehend etwas mehr vom Spiel . Der!
entscheidendeTreffer siel unmittelbar vor dem Schlußpfiff. Schä--,
fer verursachte in: Strafraum der Kickers einen Hand-Elfmeters
den Pled ! sicher verwandelte

FC . Nürnberg nahm das Spiel gegen FV . Rastatt gleich!»
falls nicht tragisch, was schon daraus hervorgeht, daß die Nürn¬
berger am Tag zuvor in München Wacker München 2sil^
schlugen. Mit 4 :0 (2 :0) konnte die ersatzgeschwächteElf des«
Clubs einen zahlenmäßig sogar noch knapp ausgefallenen Sieg«
buchen. Bei den Badensern war das Schlußtrio am besten.

Sehr eifrig wurde das Pforzheimer Treffen bestritten. BrH
sonders der Pforzheimer Sturm war außerordentlich gut auf»
gelegt und schoß schon in der ersten Halbzeit vier Tore durql
Fischer (2), Merz und Walter . In die Erfolge der zweiten Halbst
zeit teilten sich die Gebrüder Merz . — »

Trostrunde Nord-West

VfL. Nest-Isenburg
Phönir Ludwigshasest
Rotweisi Frankfurt
FB - Saarbrücken
Union Niederrad
VfL- Neckarau
FL - Idar
SpV - Wiesbaden

Die Ueberrasthrmgcn in Nord-West. , _
Sp . gew. nne . verl . Tore' P '.14 8 3 3 29:19 19

14 7 5 2 32:19 19
14 7 4 3 34:28 18
14 6 3 5 30:30 1L
14 5 3 6 34.32 13
13 3 3 7 32:35 §
14 4 1 9 29:51 9
13 3 2 8 20:26 L

Der Endspurt gestaltet sich', nachdem während der ganz«»
Spielsaison Isenburg ständig in klarer Führung gelegen hatttz(
noch recht dramatisch. Die beiden punktgleichen Tabellenführers
hatten am Wochenende schwere Kämpfe zu bestehen, aus denech
weder Isenburg noch Phönix Lndwigshafen den einen zur Ab-j
teilungsmeisterschaft nötigen Punkt erringen konnte. In der«
Samstagsspiel in Frankfurt zwischen Rot -Weiß und Phönix
Lndwigshafen erlebten 5000 Zuschauer einen unerhört harte«
und rücksichtslosen Punktekampf. Die erste Halbzeit gehörte den
schnelleren Pfälzern , die auch durch Bergt in Führung gingen..
Phönix verlor dann in der Folge zwei Spieler durch Verletzung.!
Ein von Gußner verschuldeter Faul -Elfmeter führte durch Kreßi
zum Ausgleich und Buttcrony stellte schließlich den Rot -Weih->
Sieg her.

Der VfL. Neu-Isenburg hat dann aus der Niederlage, dkv
sein Rivale am Samstag bei Rot -Weiß erlitt , leinen Nutze«
ziehen können. Auch die Neu-Jsenburger Elf wurde geschlagen.
Sie verlor gegen Union Niederrad 0 :4 (0 :2) zwar etwas zw,
hoch, aber doch verdient . So wird nun zwischen Isenburg uni»!
Phönix Lndwigshafen ein Entscheidungsspiel um den Trost»
rundensieg notwendig werden.

Idar siegte nun auch über den FV . Saarbrücken, nachdem dev
Verein Neu-Isenburg eine Niederlage bereiten konnte. Zweifel¬
los befindet er sich in anfsteigender Linie . Die Saarbrücken
holten einen 2 :0-Vorsprnng der Platzherren noch einmal au«
aber Bohrer brachte schließlich mit drei weiteren Treffern de«
Sieg an Idar.

Internationale Spiele ^
In Luxemburg : Luxemburg — Westdeutschland 4:3 (3 .Ä
In Amsterdam : Städtespiel Amsterdam — Duisburg 4:q

tGndfpiG «me de» englischen PokakÄ
sDeskbronrwich — Birmingham 2 :1

Am de» K. Platz in Nordbayeru:
''Würzburger Kickers — ASV . Nürnberg 1 :2

Aufftiegspieke Mr Bezirksliga
Genppe Württemberg: Sportfr . Eßlingen — SpB . Feuerbach' 3L!
Gruppe Bade« : FC. Rheinfelden — FC. Mühlburg 2:1
Grupp« Südbayern: MSB . München — Union Augsburg 2Al
Gruppe Nordbayeru: SpVgg . Weiden — FC. Schweinfurt 4ch>
Gruppe Saar : VfB. Zweibrücken— SV . 05 Saarbrücken 0^

Kreuznach 02 — Westmark Trier 0 :0
Gruppe Mai« : SpVgg . 02 Griesheim — VfB. Groß Auhei» LM

Viktoria Kahl — Germania 94 Frankfurt 0 :1
Gruppe Hessen: Olympia Lorsch — Vikt. Walldorf 1:2

Entscheidungsspielein der Kreismeisterschaft.
VfR. Pforzheim — SpVgg . Mühlacker 0 :1
FB . Kehl — FB . Offenburg 0 :1

Privatspiele
SC . ' Freiburg — SpVgg . Freiburg 2 :4
FC . Billingen — VfR/SC . Schwenningen 12
FC . Singen — SpBgg . Schramberg 4 :2
SpV . Schorndorf — VsR - Aalen 3 :3

'FV . St . Gallen — SpVgg . Freudenstabt 2 :1
Kickers Offenbach — SpVgg . Feckenheim 3,sil
FSB . Frankfurt — VfL. Neckarau 5ck>:
Germania Biber — Kickers Offenbach 2 :L
SB . Wiesbaden — VfR - Mannheim l ^ f.
Wacker München — FC . Nürnberg 1 :2
Teutonia München, — Bajuwaren 3 :4,
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Kreislrga
. Krris Württemverg : Eintracht Stuttgart — Sp .Freunde Lauf-

W» 1 :0 ; Sportfr . Stuttgart — SpVgg . Prag 1:2 ; Ausstiegs-
Wiel: ASB . Möhringen — Germania Stuttgart 3 :2.

Kreis Zollern : SpB . Reutlingen — FC . Tailfingen 1:1;
jkpV . Wannweil — FC . Donzdorf 6 .-0 ; FV . Ebingen gegen
Sportfreunde Tübingen 4 :1; SC . Göppingen — SpBgg . Tü>
M»gen 8 :1 ; Aufstiegsspiel: Truchtelfingen — Metzingen 6 :1.

Kreis Enz-Reckckar: FB . Niefern — BSC . Pforzheim 4:1;
Büchenbronn — Huchenfeks 2 .-6 ; FC . Jspringen — Vikt.

Mnzberg 2 :0 ; Ersingen — Dillweißenstein 1:4 ; Aufstiegsspiele:
Nagold -— Calw 3 :1 ; SpC . Pforzheim — Neuenbürg 2:1.

Kreis Mm : Munderkingen — Heidenheinr 0 :0 : Günzbnrg
Degen Lanpheim 7 :1; Friedrichshasen — Angen 7:0 ; TpV.
Höflingen — FB . Geislingen 1 :2.

Deutsche Waldlausmeisterschasten
Nefchlagenc Meister ! Kohn-Teut , Berlin , siegt überlege». Polizci-

sportvercin Berlin , Mannschaftsmeister.
Unter starker Beteiligung wurden am Sonntag zum erstenmai

Von Turnern und Sportlern gemeinsam die deutschen Waldlauf-

Meisterschaften in Hannover zum Austrag gebracht. Bereits auf
der ersten Hälfte der Strecke hatte sich das rund 100 Läufer
starke Feld weit auseinander gezogen und eine sechs Mann starke
Spitzengruppe gebildet, der Kohn, Hvlthuis , Schönfelder, Helber 1,
Petri und Mollitor angehörten . Kohn steigerte das Tempo, fr
daß Holthuis und auch der Titelverteidiger Helber abfielen.
Schönselder gab auf und Mollitor konnte sich auf den zweiten
Matz Vorarbeiten . Kohn-Teutonia , Berlin

siegtmmit 200 Meter Borsprung.
vor Mollitor in 34 :47,8 und dem Titelverteidiger Helber 1-Stutt¬
gart in 35 :00,2. Als erster Turner kam Ziegelscheck-Kreis
Rheinland der DT . in 36 :04,2 auf den 11. Platz.

Der Verteidiger des Mannschaftslanfes , Polizei Hamburg
mußte seinen Titel an die Berliner Polizisten mit erheblichem
Vorsprung abgeben.

Turner-Handball
Vorrunde zur DT .-Meisterschaft:

Männer:
TB . Oggersheim — TV . Algenrodt 5 :3
TSV . 1867 Leipzig — TB . 60 Fürth 7 :8

TB . Magdeburg -Neustadt — Tib . Berlin 4 :6
TB . Vorwärts Breslau — TB . Ncnmlirwaffer 7 :3
TB . Krefeld — Polizei Kiel 6 :2

Frauen:
— Stadt SV . Frankfurt 1 :0

TB . Jahn ' Aue — Ulmer Turnerbnnd 2 :1
Turnklub Hannover — Tib . Berlin 4 :6
Vorwärts Breslau — TV . Ohra -Danzig 4 :0
TD . Krefeld 1855 — Hamburger Tbd . 2 :3

Kleinflugzeug, Aulo und ZNotorbook zugleich. In aller Stille
wurde in Perouse  OA . Leonberg das kleinste Flugzeug kon¬
struiert und gebaut. Die Arbeit wurde an Neujahr von Fritz
Moldenhauer  und Otto Vincon,  beide in Perouse, be¬
gonnen. Moldenhauer ist schon einige Jahre Mitglied des Flug¬
technischen Vereins Stuttgart . Das Flugzeug ist das kleinste
Motorflugzeug: es hat eine Spannweite von 5.60 Meter, eine
Länge von 3.65 Meter und einen Motor von 25 PS . Diese
Maschine soll nicht nur fliegen, sondern auch als Auto auf der
Straße fahren und als Motorboot auf dem Wasser. Die ersten
Flüge werden in Böblingen ausgeführt werden.

cüe LcL/
Ose icksivs Lcblsukops bst vscbt , wann so
slcb sls Cefelscbungs -OsteZvlc gsvscks ckis
bsüanrcks

Imnsuvr Hpoülo - Silbsr
wünscht , cisnn sls Ist nicht nun eins köstlich
scbmsctzsncksI- Imoriscks, soncksnn man fühlt
sich such so wohl clsnsuf, cis sls sus nsinsn
Tutstsn uncl cksn bsnühmtsn imnsusn
Hpoilo - iMnonsigusils  hsngsstsiit ist unci
ckssbslb glsichrsitig cksn könpsn gssunck
unck irisch snhSit.  6sstirnmt dskomrnsn
Lis cklsss isins llirnonscls bsi:

kr . 8elluou
Tb . Lrnxl , Hitdderx
kostsv Lusk , Isslsksmserr

Stadtgemeinde Nagold.
Nächsten Donnerstag , den 3V. April 1931

findet hier 1284
Krämer-.

Schlveiue-
und

NW-

Markt
statt , wozu eingeladen wird.

Der Fruchtmarkt am 2 Mai l93i fällt aus.
Nagold , den 25. April 1931.

Bürgermeisteramt.

AmtskiMsAft Mold.
Der in § 15 der Verordnung über die Fin-

Statistik vom 23. 6. 1928 — Reichsges. Bl . 1, S.
205 — vorgeschriebene

Ausweis über die Einnahmen und
Ausgaben der Amtskörperschaft

vom 1. Januar l»3l bis 31. März 1931 ist beim
Oberamt zur Einsicht aufgelegt.

Nagotd , den 27. April i-r3t. 1202
Oberamtspfleger: Killinger.

Nagold-

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 29 . April , von vorm . 10

Uhr an verkaufe ich gegen bare Bezahlung an den
Meistbietenden : l20l

Ladeneinrichtung bestehend in Waren¬
schrank» Ladentisch und Regalen so¬
wie in den restl. Warenvorräten.

Zusammenkunil in der Voistadt.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

I MlUgv » » » » uv»
goldgelb

-Mille.
Die beleidigenden Aus¬

drücke, die ich gegen Ernst
Mehl,  Bäcker in Obsr-
fchwavdorf gebraucht habe,
nehme ick als unwahr und
mit Bedauern zurück.
Heinrich Pfeiffer,
Aulerschwandorf.
t. Bürgermeisteramt:

Kehle.

Bleuenz.-Derein Nagold
Knustwabe«, Regina, z.
Klg .-Preis von 4.20
können gegen Barzahlung
bei Kassier Mer kl eia,
Nagold » Vogelsang >7,
abgeholt werden . Alle
Maße auf Lager . Nach¬
bestellungen umgehend an
den Vorstand . 1164

Pfd . . 4S

killt vkSIMII
süße, saftige Früchte

3 Pfd . . SS

IlIMkkolllSt

I1,S ^ . 35

kür 8 üro unck Heiss
neu unck gebraucht
in vsrscdisck. Preis¬
lagen . - katenrak-
lung von 12 unck 24
dlonatsralsn gsstat.
UM Svllldsrisr
Lüromascbtnvn
. krmLmiNät. I«l.r7S

Rvhrdorf, den 25. April

Todes-Anzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß

wurde mein lieber Gaue , Vater , Sohn,
Schwiegersohn , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Ernst Seeger
Llektro -Installateur

im Alter von 39 Jahren heute im Wil¬
helmspital in Stuugart , wo er Heilung
suchte, noch längere -, fckwerer Krankheit
unerwartet rasch in die obere Heimat ad-
gerufen.

Um stille Teilnahme bittcn die tief-
betrübten Hinterbliebenen:

die Gattin : Marie Seeger geb. Steeb
der Sohn : Karl Seeger

im Namen der Geschwister:
Ehr. Seeger , Rotgerber, mit Familie.
Beerdigung Dienstag nachm. V. 2 Uhr.

MMerglas
die beste Qualität 40" dopp. filtr. kaufen Wiedervev
xäufer und Großverbraucher billigst bei

Ä . 3SauEeN , Großhandlung,
H - ph ch. N . Marktplatz

»kV

irr deksnsit
KLLv.

unN mNÄ,
VVL-LlegNvIl g « inisoj »t

HVIK » !NLI8Vk :!>i

HVLKL » 8 « SML öi . - « .
8vskTvviL.

HVKVL » 8S8ML « . m . d » .
8OrS ^ « » L !V, ksÄen.

Vertretung: Rodert Huüers , StuttAsrt , Tübin̂ erstr. 111, Teleion 70522

III!II>I» 8pivle
I» » ziok>t

Heute abend 8.15 Uhr
letztes mal der bekannte
sehr schöne Großfilm

«emi ker«M«klieiier«ieitek
ilillilt 1208
Liebes -Drama in 7 Akten

Hierzu Lustspiel in 2 Akten
Eintrittspreis 50 u.70^

SchreinerlebriingS-
Gefvch

KräftigenJungen
nimmt in die Lehre
Zak.Renz,Möbelschretnerei

Aagold

9ÖZtr^

Heu,
die Hälfte Ewigklee
(Bergfutter ), und

ein Wagen
Stroh

verkauft
I . Bühler , Bäckerei

Rohrdorf.

Textbüchle
zu

Shakespeare 's Lustspiel

Der Sturm
zu 40 4Z vorrätig bei

k.V.rsiner-üisgM

vus ^ ssokrriuolcvolls
prulctisobs

lĉ utsir 8is
g-ünstiZ -bsi

K»tti.vroW
Zoblosssemsistsr

kk» g « Iül
ULitsrbLobsrsir . 21

ksruruk 82bxpcsrr
118g Vortübrun^

bsrsitwillig'stuuä okns
zs^liobsVsrptliobtuug'

kreie keilkeiner-liliiiiiig ÜMlä
Direkt ab Hamburg gekaufter

la.

kann bei der Innung abgeholt werden, das kx 2.65
1203 Obermeister Gabel

Berneck

Bkknhlilz. ni>
ReWBerliiis
am Mittwoch, den 29.

April , nachm. 3 Uhr in der „Linde" in Berueck,
aus den Freih . v. Gültlingenschen Waldungen:

28 Rm . Fo -Rugel , 2 Meter lang
(geeignet zu Gortenpsoften) und

94 Rm . Nadelholz Anbruch
(teilweise Schindelholz),

15 Haufen Reisig mit 1240 Wellen und 14
Flächenlose mit 1320 Wellen , worunter
Stangenlose.

>2os Freiherrliches Rentamt.

z«jedes HaV gehört der MWster'
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Württemberg
Semeindeumlagen in Württemberg im Jahr 1930

Einschließlich der etwaigen Nachumlagen ergibt sich für
das Rechnungsjahr 1930 folgendes Bild:

Von den 55 württembergischen Gemeinden über 5000
Einwohner haben im Rechnungsjahr 1930 9 eine Umlage¬
erhöhung (und zwar 4 um 1 v. H., 4 um 2 v. H-, eine um
4 v. H.), dagegen 5 eine Umlagsermäßigung beschlossen(eine
um 1 v. H., drei um 2 v. H-).

Von den 1823 Gemeinden unter 5000 Einwohnern haben
im Rechnungsjahr 1930 507 Gemeinden ihre Umlage er¬
mäßigt, 476 dagegen ihre Umlage erhöht.

Im Jahr 1931 sind bekanntlich Umlageerhöhungen durch
Aeichsgeseh ausgeschlossen. Nach Zeitungsnachrichten konnte
festgestellt werden, daß von den 22 württembergischen
Städten mit 10—50 000 Einwohnern mindestens vier ihre
Gemetndemnlage im Krisenjahr 1931 sogar senken konnten.

Die Zahl der Gemeinden mit besonders hohen und in
ganz besonders starkem Ausmaß, auch die Zahl der Ge¬
meinden mit ungewöhnlich niederen Umlagesätzen ist zu¬
rückgegangen. Vorwiegend handelt es sich dabei um Gemein¬
den mit erheblichem Wald besitz,  aber auch die im ver¬
gangenen Jahr bei den Landtagsberatungen über die Lan-
oessteuerordnung neugeschaffeneBestimmung des Art . 14 a
Abs. 2, die Gemeinden mit nicht mehr als 12 v. H. Umlage
von der Beteiligung an gewissen Reichssteuerüberweisungen
ousschließt, dürste den Entschluß zur Umlage er Höhung
m mancher dieser Gemeinden erleichtert haben.

Im ganzen gesehen ist also in Württemberg  die
Aufwärtsbewegung der Gemeindeumlagen schon mit dem
Jahr 1929 zum Abschluß gekommen.

Im Gegensatz dazu sei darauf hingewiesen, daß im Jahr
1930 nach den Veröffentlichungen des Deutschen Städteta -S
von 121 preußischen  Stadtgemeinden mit mehr a's
25 000 Einwohnern 84 die Realsteuerzuschläge (entsprechen
der württembergischen Gemeindeumlage) erhöhen  muß¬
ten und zwar sehr wesentlich; Steigerungen um l-L des bis¬
herigen Satzes sind durchaus keine Seltenheit . Außerdem
bat ein großer Teil dieser preußischen Gemeinden schon im
Jahr 1930 von den Steuermöglichkeiten derNot-
Verordnungen  vom Juli und Dezember 1930 in weit
stärkerem Ausmaß Gebrauch machen müssen als die würt¬
tembergischen Gemeinden.

Stuttgart , 26. April.
Roman und Rama. Das Württ . Justizministerium hat,

wie gemeldet, gegen kommunistische Zeitungen in Stuttgart
und Berlin Straftmtrag wegen Beleidigung des Stuttgarter
Staatsanwalts Dr. Hagedorn  bei den zuständigen
Staatsanwaltschaften gestellt. Die Angelegenheit hat, so
wird der Frankfurter Zeitung berichtet, folgende Vorge¬
schichte. Vor einiger Zeit machte ein Roman einiges Auf¬
sehen, in dessen Mittelpunkt als Hauptfigur ein Staats¬
anwalt steht, der, gang nach dem Muster eines Helden in
einem Hintertreppenroman , in einem Frauengefängnis
allerlei skandalöse Abenteuer aus erotischem Gebiet erlebt.
Der Verfasser dieses Buchs, ein Oberstaatsanwalt Elwert-
Heilbronn, hat nun merkwürdigerweise seiner Romanfigur
gerade den Namen des Staatsanwalts Hagedorn,  dazu
nock anderen Vertonen die Namen von dessen Anaehöriaen,
von Sohn und Tochter (nach der letzteren ist auch der Ro¬
man betitelt) verliehen. So erregte die Sache beträchtliches
Aufsehen. Staatsanwalt Hagedorn kann, das ist einwand¬
frei, auf keinen Fall mit den im Roman geschilderten Ver¬
brechen in irgendwelche Verbindung gebracht werden. Er
war auch me in einer Strafanstalt für Frauen tätig. Den¬
noch knüpften kommunistische Zeitungen daran allerlei Ver¬
dächtigungen gegen Dr. Hagedorn, der Anklagever¬
treter im Prozeß  W o l f - I a c o b o w i tz ist, mit der

Begründung , wenn er nicht belastet wäre, hätte er sicher ,
energische Maßnahmen gegen den Romanschreiber einge-
lsitet. Tatsächlich schwebt gegen Oberstaatsanwalt Elwert '
ein Disziplinarverfahren. Er ist auch aus dem württ . Rich¬
terbund ausgeschieden. Er will allerdings, so behauptet er.
Dr. Hagedorn erst kennengelernt haben, als er seinen Ro-
man schon abgeschlossen hatte. — Der Heilbronner „Neckar-
Zeitung " hat Oberstaatsanwalt Dr. Elwert mitgeteilt, daß
er wegen eines Berliner Artikels sowohl gegen das „Ber¬
liner Tageblatt " als gegen die Zeitungen, die ihn nach¬
gedruckt haben, seiner Vorgesetzten Behörde anheimgestellt
habe, Strafanträge zu stellen, da er in diesem Artikel «ine
Beleidigung seiner Person «Micke.

württ . Wandererfürforge . Dieser Tage fand in den
Räumen der Zentralleitung für Wohltätigkeit unter dem
Vorsitz von Präsident a. D. Biesenberger  die Mit¬
gliederversammlung des Vereins zur Förderung der Wan¬
derarbeitsstätten in Württemberg statt. Die Zahl der Gäste
betrug in den Wanderarbeitsstätten im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr 275 000 mit 295 000 Verpflegungstagen, in den
Obdachlosenheimen 142 500 mit 173 000 Verpflegungstagen.
Die Zahl der Wanderarbeitsstätten — 41 — ist gleich ge¬
blieben. Eine Reihe von ihnen wurde in den letzten Jahren
neu instandgesetzt und verbessert. Wesentliche Schwierig¬
keiten haben sich im Betrieb der Wanderarbeitsstätten nicht
ergeben, abgesehen davon, daß bei der Beschäftigung der
Wanderer da und dort die zahlreichen ortsansässigen Ar¬
beitslosen auch die kleineren, sonst den Wanderern offen
stehenden Beschäftigungsmöglichkeitenfür sich in Anspruch
nahmen. !

Me Ausstellung von Erfindungen und Neuheilen in den ;
Gewerbehalle-Anbauten in Stuttgart findet reges Interesse. '
Sie ist für jedermann sehr lehrreich; sie dauert nur noch we- j
nige Tage und ist täglich von vormittags 10 Uhr bis abends i
7 Uhr geöffnet. ,

Englische Reisebüro - Expedienten in Deutschland. Der -
Nord-Süd -Ausschuß, die Vereinigung der Städte Amster¬
dam, Haag, Rotterdam , Essen, Düsseldorf, Köln a. Rh., !
Mainz, Mannheim, Heidelberg, Karlsruhe, Baden-Baden, >
Freiburg , Stuttgart , Augsburg, München, Zürich, Luzern
zur Förderung des Ausländerverkehrs, hat die bedeutendsten ;
englischen Reisebüros zu einer Informationsreise in die Mit- )
gliedstädte eingeladen. Im ganzen finden drei Reisen statt. '
10 englische Reisebüros haben ihre Vertreter entsandt. j

Aus dem Lande j
Gmünd, 26. April . Abnahme derArbeitslosig-  j

ke it. Im Arbeitsmarkt des Bezirksarbeitsamts Gmünd hat !
sich eine erhebliche Besserung bemerkbar gemacht. Im Bau- !
gewerbe, in der Bekleidungsindustrie und in der Metall-
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industrie ist jeweils eine nicht unwesentliche Entlastung ein¬
getreten, während die Edelmetallindustrie eine weitere Ver¬
schlechterung zeigt. Die Zahl der Unterstützten ist von 3454
im März auf 2816 zurückgegangen, insgesamt hat di« Ar¬
beitslosigkeit um rund 20 Prozent abgenommen.

Schramberg, 26. AprÄ. 34. Württ . Landes-
schießen.  Das 34. Württ . Landesschiehen, verbundeil
mit dem 4. württ . Kleinkaliberschiehen, flicket hier in der
Zeit vom 4.- 7. Juli statt. Tausende von schwäbischen ruck
badischen Schützenbrüdern werden erwartet . Veranstalterin
ist die Schützengilde Schramberg.

Vom oberen Fils - und Lautertal , 28. April . Degin-
nende Blüte.  An den Süühängen unserer Berge und
Halden blüht der erste Schlehdorn und vorsichtig öffnet der
Kirschbaum seine Pracht . Noch ein« Woche Sonnenschein. ^
dann blüht's in Berg und Tal . Der 'Bauer erwartet vom
Schlehdornstrauch, der vor dem 1. Mai blüht, ein« gute
Ernte . Der Schäfer ist vom Tal zu Berg gefahren. Nach¬
dem vor vierzehn Tagen di« Rauchschwalbendas all« Nest
wieder bezogen haben, wurde heute im Maybachtal Las
erste Mehlschwalbenpärchenbeobachtet. Doch „eine Schwalbe
bringt noch keinen Sommer ",

Vom Aalbuch, 26. April . Frühblüher.  Im Tal
der Donzdorfer Lauter ob Weißenstem blüht di« Trauben¬
hyazinthe. Ihre tiefblauen eng zusammengedrängt stehen¬
den Blüten bilden einen eigenartigen Schmuck der saft¬
grünen Aprilwiesen. Das Volk nennt die Traubenhyazinthe
„Aprilkrügle". In anderen Albgegenden hat die Blum«
den Namen „Kaminfeger!«". — Auf dem Westabhang des
Messelsteinmassivs hat die Kuhschelle ihre grohe schwarz¬
violett« Blume geöffnet. Sie wird auch Wiesen- oder Kü¬
chenschelle genannt und gehört zu den Hachnenfußgewächsen.
Becke Frischblüher, Traubenhyazinthe und Kuhschelle, sind
naturgeschützt. Das Abreißen dieser Blumen ist also ver¬
boten. — Auch Lerchensporn, Gilbstern, Lungenkraut und
Walderve blühen und verkünden den Sieg des Frühlings.

Alm, 26. April . Hohe Strafe.  Der schon vorbestrafte
ledige Bäcker R . H-, zuletzt in Ballendorf OA Alm wohn¬
haft, hatte sich wegen Diebstahls im Rückfall zu verantwor¬
ten. Nachts 12 Ahr brach er mit Gewalt in eine Wohnung
in der Gaisenbergkaserne ein, wo meist Leute wohnen, die
selbst sehr bedürftig sind, und stahl dort eine Ziehharmonika
und mehrere Wäschestücke. Obwohl der Gesamtwert nur
etwa 25 Mark ist, wurde der rückfällige Dieb zu 1 Jahr
6 Monate und 15 Tagen Gefängnis verurtestt.

Friedrichshasen, 26. April. Mord.  In Bermatingen
Bez. Ueberlingen hat in der Nacht zum Samstag der aus
Furt i. W. (Bayern ) gebürtige Hilfsarbeiter Georg Krauß
die 17jährige Tochter des Landwirts Kassian Jalfser in
ihrem Schlafzimmer, in das er sich eingeschlichen hatte,
durch sechs Dolchstiche ermordet. Nach der Tat begab sich
der Mörder nach Hause und legte sich ruhig zu Bett, er
wurde aber von einigen Männern herausgeholt, furchtbar
verhauen und dann in den Ortsarrest verbracht. Krauß
hatte mit der älteren Schwester der Ermordeten ein Ver¬
hältnis , das aber von den Eltern nicht geduldet wurde. Das
Mädchen mußte Krauß abschreiben. Dieser glaubt«, die
jüngere Schwester habe den Bruch veranlaßt , und er wollte
sich an ihr rächen.

Maulbronn , 26. April . Re 'ue Promotion.  Am
Donnerstag ist eine neue Promotion eingerückt und in feie-r- ;
licher Weise im Oratorium des Klosters verpflichtet worden;
sie zählt 39 Stipendiaten und 9 Gastschüler. Der Alters¬
unterschied ist auffallend groß: während die einen noch die
reinen Knaben sind, sehen andere wieder aus wie angehende
Studenten . Zehn Schüler sind bei ihrem Eintritt schon 16
Jahre alt, 1 sogar 16 Jahre und 4 Monate ; 4 Schüler sind g
noch nicht 14 Jahre , 1 sogar erst 13 Jahre und 4 Monate.

Alm» 26. April . Russische Viehkäufe.  Gestern
wurden 5 von den Russen aus den Bezirken Riedlinaen-

Ois vom
Mauken6 >'un6

(Nachdruck verboten ) .
(Schluß.)

Noch einmal ein Rufen Bertschs, stärker noch, warnender
— da endlich ein Geräusch wie von Schritten, von der Wen¬
deltreppe her, und jetzt löste es sich aus dem Dämmerlicht drinnen.
Eine hagere Gestalt trat langsam auf die beiden zu, umhüllt
von einem wettergeblichenen, rinst schwarzen Pelerinenmantel.
Unter dem Schlapphut glühten mit wirrem Leuchten ein paar
tiefliegende, dunkle Augen.

.Tillmann — Ihr !"
Betroffen erkannte Bertsch den Hirten. Doch dann winkte

er ihm eilig drängend.
„Was schafft Zhr hier? Fort — fort !"
Aber der Alte schüttelte mit einer ruhigen Gebärde den Kopf. -
„Wie? Ihr wollt bleiben?"
Nur ein gelassenes Nicken.
Eke starrte verständislos Gerhard an. Der freilich begriff.

Schon lange hatte es ja droben in Rödig geheißen, mir dem
Tillmann ginge cs nicht mehr. Immer verschrobener wurde
der Alte. Gänzlich wirr im Kopf. Drum wollten sie fick auch
einen neuen Hirten kommen lassen zum Frühjahr . llad der
Tillmann sollte ins Armenhaus.

Nun sah er es mit eigenen Augen: die Leute spra.hen wahr.
Es war nicht mehr richtig mit dem Tillmann.

Doch während er es noch dackte — plötzlich rin dumpfes
Krachen! Weißer Gischt sprühte hoch auf, an der Außenseite
des Turmstumpfs. Unter dem gierigen Nagen der Wasser hatte
sich an der Bruchstelle abermals ein Stück Mauerwerks gelöst.
Ein unheimlichesWarnsignal.

Ein Grausen packte Eke. Ihr Arm streckte sich beschwörend
zu dem Alten aus.

„Um Gottes willen — fort, fort !"
Der Ruf des Entsetzens lenkte Tillmanns Blick auf die

junge Frau , die dort stand im düsteren Rahmen des geborste¬
nen Gemäuers. Eine blonde Lichtgestalt, wie ein Sendbote
des Lebens. Und plötzlich sank der Schleier vor seinen Augen.
Ein Erinnern kam an die Stunde , wo die dort ihm einmal
Gutes erwiesen, und langsam hob er die Hand gegen sie. Wie
ein Grüßen und ein ernstes Mahnen zugleich: Hier ist kein
Ort für die, die noch etwas erwarlen vom Leben.

.Tillmann , nehmt doch Vernunft an !" Noch einmal
drängte Bertsch. „Kommt mit «ns !"

Da öffnete sich endlich der schweigsame Mund^ Doch nur
zu drei kargen Worten:

„Wohin ? — Ins Armenhaus ?"
Gerhard verstummte.
Aber Tillmann richtete sich jetzt hoch auf. Sein Blick ging

herum in dem einstigen Gemach Henner von Grunds , mit einem
dunkeln, stolzen Ausflackern.

„Nein — hier bleib ich, wo ich hingehöre! All mein Leben
hindurch Hab' ich nur daran gedacht, daß ich einmal Herr sein
sollt' in diesem Hause. Nun ist's doch noch so gekommen.
Hab' ich's nicht immer gesagt? Es gibt doch noch ein Recht
auf der Welt ! Der, der mir's streitig gemacht hat, er ist ins
Grab gesunken, vor mir. An seiner Leiche Hab' ich gestanden.
Und jetzt steh ich hier auf seinem Grund und Boden. Nun
ist er mein, nun bin ich Herr. Und keiner wird mich niehr
forttreiben — keiner!"

Drohend sckwß es jetzt aus seinem Blick zu Bertsch hin.
Wieder stand das wirre Glühen in den tiefliegenden Augen.

Da gab es Gerhard auf. Entschlossen legte sich sein Arm
um Eke. Aus dem Leibe des jungen Weibes an seiner Seite
pulste ihm warm das Leben entgegen. Fort von hier — von
der Schwelle der Vernichtung.

Aber er fühlte ihr Zögern. Bang hing ihr Blick an dem
Alten, der dort stand, starr und unbeweglich.

„Laß ihn. Er hat recht!" Ernst klang es zu Eke hin.
„Diese letzte Stunde gibt ihm, worum ein ganzes Leben ihn
betrogen. Gönn' es ihm."

Unter den mahnenden Worten wich die qualvolle Span¬
nung in Eke, und wie sie jetzt noch einmal hinsah auf Till¬
mann von Grund, den Todgeweihten in dem todgeweihten
Hause seiner Väter, packte es sie an. Fast ein Schauer der
Ehrfurcht. Nur ein armer, wirrer Narr , und doch — war
er nicht treuer seinem Blut als sie alle vielleicht, die einst den
Namen des Grunds trugen? Da kam es laut von ihren Lippen:

„Leb' wohl, Tillmann von Grund — leb' wohl !"
Der Alte sah nicht mehr her zu ihr. Sein Blick war

wieder in sich gekehrt, wie abgewandt der Welt und all ihrer
Nichtigkeit. So schritt er langsam zurück, von wo er erschienen,
und entschwand im Dunkel.

„Komm!"
Mit starker Hand zog Gerhard Bertsch die mit sich, die

nun ihm zu eigen war.
Und es war hohe Zeit. Der schmale Damm, auf dem

sie sich zurückflüchteten, war inzwischen schon vielfach durch¬
brochen. Die Wasser gurgelten hohl in den Breschen und
fraßen gierig weiter an dem nachbröckelndenErdreich. Tief
atmete Bertsch auf. als er glücklich mit Eke drüben war, wie¬
der nn Bereich des festen Landes. Dort trug sie der Wagen
nach Hause zurück.

Vom Balkon aus sahen sie dann wieder hinab ins weite
Tal . Aber ihre Blicke hingen nur an einem Punkt. Unver¬
wandt, stumm, in einem gefaßten, tiefernsten Erwarten.

Plötzlich aber zuckte Eke zusammen. Ihre Hand wies hin
zu dem dunklen Turmstumpf dort drunten in der quirlenden
Seeflut — ein Wanken des massigen Gemäuers ! Wie ein ^
silberweißer Schleier löste es sich im selben Augenblick von dem
düsteren Mauerkranz und schwebte kreisend über ihm — die
aufgestürten, ängstlich flatternden Tauben. Ein Neigen —
langsam, schwer legte sich der Turm zur Seite. Und nun eine
aufgepeitschte Riesenwoge, die hoch zum Himmel sprang. Ver- !
schmunden war im Flutengrab das alte Wahrzeichen des HauseS
derer von Grund. Mit ihm der letzte Träger ihres Namens.

Stumm faltete Eke die Hände. So sah sie hinaus, bis j
das wilde Wirbeln der schäumenden Wasser allmählich erstarb. !
Ueber dem Strudel kreiste hoch in der Luft noch eine Weile
hellschimmernd der Schwarm der Tauben. Als aber die dunk¬
len Fluten nichts Wiedergaben von dem, was sie verschlungen,
da strichen die Tiere endlich ab.

„Nun suchen auch sie sich eine neue Heimat." ,!
Es war das erste Wort, das Eke wieder sprach, und dicht ^

schmiegte sie sich an den Mann ihr zur Seite.
Doch dann wies sie hinaus, wo über den Bergen die

Sonne versank. Noch glühten in einem letzten heroischen Auf-
flawmen am Abendhimmel ihre purpurgoldenen Lebensströme.
Aber darüber standen düsterschwere Wolkengebilde, langgestreckt !
— wie riesenhafte Särge . Da sagte sie, aus beklommener Brust:

„Ist es nicht, als ob auch die Natur trauerte über all !
das, was hier versank?"

Fest legte Gerhard Bertsch seinen Arm um ihre Schulter. ' !
„Ja — viel ist versunken. Eine Welt voll enger Trau - !

lichkeit. Aber ihre Zeit war erfüllt. Und eine neue steigt
empor aus den Wassern, die sie begruben. — Laß uns dort¬
hin sehen!"

Und er wandte ihr Haupt von der Richtung der sterben¬
den Sonne fort, zur anderen Seite des Tals , wo die Talsperre
sich erhob. Vom letzten Abendschein übergossen, schimmerten
die weißen Bauten herüber, und, sie alle überragend, die feier¬
lichen, edlen Formen des Kraftwerks. Wie ein Tempel, über¬
strahlt von der Glut der Opferbrände, stieg der gewaltige Bau
empor, groß, ernst, in machtvollem Schweigen. Und ein Tempel
in Wahrheit. In seinen hohen Hallen hütete er die Feuer- !
funken ungeheurer, schöpferischer Kräfte, die in zuckenden Wellen j
Hinausströmenwürden, weit über die Lande — Leben zeugend
fort und fort, pulsendes, treibendes, schaffendes Leben der auf-
wärlsringenden Menschheit!

Da lehnte Eke ihr Haupt voll Zuversicht an die breite
Brust des Mannes , dessen Augen mit einem stolzen Leuchten
hinaus)ahen über die langsam versinkenden Fluren des Rauhen
Grundes.
_ —Ende —

Der hiemit zum Abschluß gekommene Roman, der überall sehr u
guten Anklang gefunden hat, ist nun auch in Buchform  erschienen
und schön in Ganzleinen gebunden za nur 2.40 in der Geschäfts-
stelle des „Gesellschafters" zu haben. !

'i
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Herbertingen , Schelklingen -Ehingen , Altshausen -Aulen ^ orf
und Süßen aufgekaufte Farren abtransportiert . Wegen
Ausbruchs der Klauenseuche wrden die im Biberacher Bezirk
aufgekauften Tiere zurückgehalten . Die Tiere sind vom
Oberichwäbilchen . Fleckviehzuchtverband.

Laupheim , 26. Apri . Oedlandarbeiken.  In Regg-
lisweiler wird zurzeit teilweise ein Berg abgegrabsn : Ma¬
schinen und Menschenkräfte strengen sich an , Taufende von
Kubikmetern Ackerland und Sandboden wegzuschaffen , um
im Tale eine Auffüllung sumpfigen Geländes vornehmen u
können . Diese Arbeiten erfolgen im Zuge der zurzeit neu
zu erstellenden Bezirksstraße Alm — Wiblingen — Dietenheim,
die ein Teil der alten Heerstraße Alm — Leutkirch ist.

Diberach , 26. April . Beim Stumpenschietzen
schwer verletzt.  Im nahen Ingerkingen ist der acht¬
zehnjährige Franz Knobel beim Stmnpenschießen im Wald
schwer verunglückt . Ein vorzeitg losgegangener Schuß traf
den jungen Menschen , der das einzige Kind einer Witwe ist.
Mit einem Schädelbruch liegt er im Bezirkskrankenhaus
Biberach hoffnungslos darnieder.

Im Bartergeschäft hat die etwas gebesserte Haltung der
Auslandsmärkte auf das inländische Geschäft eine stützende Wirkung
ausgeübt . Die Preisrückgänge sind fast durchweg zum Stillstand
gekommen . Verschiedentlich war auch schon ein Nachlassen der Zu¬
fuhren festzustellen , während andere Gebiete noch unvermindert
reichliche Anlieferungen aufwiesen . Da nun , wie gesagt, auch die
Auslandsmärkte fester geworden sind, läßt sich eine Befestigung
der jetz.gen Preisgrundlag « erhoffen . Die Konsumnachfrage war
weiter unbefriedigend . Die Kemptener Notierung blieb mit 1,06 bis
1,12 Mk. unverändert.

Das Käsegeschäft  ist teilweise in der letzten Zeit ruhiger
geworden , so daß selbst das Hartkä fege schüft im allgemeinen nicht
m "hr ganz die bisherig « Lebhaftigkeit aufwies . Dies hängt vor
altem damit zusammen , daß die zurückgegangenen Fleisch- und
Wurstwaren -, sowie die billigen Eierpreise dem Käseverbrauch Ab¬
bruch getan haben . Aber auch der ständige Preisrückgang auf den
holländischen Märkten ist nicht ohne Einfluß auf das deutsche Ge¬
schäft geblieben . Immerhin konnte Kempten für Emmentaler bei
freundlicher Marktlage die Preise halten : 95— 102, 87—90, bei
dritter Qualität ergab sich sogar eine kleine Besserung (81—87 gegen
80—87 in der Vorwoche ), weil die Vorräte sowohl cm Allgäu als
»n der Schweiz entschieden geringer sind als zur gleichen Zeit des
Borjahrs . Das Limburger Geschäft ließ nach wie vor sehr zu wün¬
schen übrig . Trotz verhältnismäßig kleiner Vorräte herrscht« ziem¬
liche Geschäftsstille . Die Kemptener Notierung mußte von 20—23
auf 18—21 Mark Ar grüne Ware nachgeben.

Die Entwicklung auf dem Eiermarkt  muß immer noch als
unsicher bezeichnet werden , weil in den Kaufkraftoerhältnissen noch
keine nennenswert « Besserung eingetreten ist. Das nahe Monats¬
ende tut ein Uebriges dazu . Einigermaßen murde dies ausgeglichen
dadurch , daß in einigen wichtigen Gebieten Eier für Konseroierungs-
zwecke stärker gefragt waren , jedoch nicht in dem Maß wie in
früheren Jahren . Auch die Einstellung ins Kühlhaus hat den
gewohnten Umfang noch keineswegs erreicht . Die Zufuhr aus
europäischen Ueberschußländern war nicht übermäßig , dagegen
macht sich in diesem Jahr eine starke überseeische Konkurrenz für
alle europäischen Märkte bemerkbar.

Auf den Rindermärkten  war der reichliche Auftrieb von
Iungbullen auffällig , die daher im Preis etwas nachgaben , um w
mehr , als auch die Schweine , besonders leichtere, in großer Zahl
angeliefert wurden . Für letztere wurden nur in Stuttgart , Mann¬
heim und Frankfurt etwas höher« Preise erzielt , die aber die Ab¬
schwächung in der Vorwoche nicht ganz ausglelchen konnten Auf
dem Kalbermarkt  schlossen die süddeutschen Märkte behauptet
oder verbessert , ebenso der Hammelmarkt.

Die Treibhauskulturen für Obst und Gemüse  sind infolge
des anhaltend kühlen Wciters in ihrer Entwicklung stark becin-
rrächiigt worden , das Angebot von jungem Gemüse ist nicht über¬

mäßig reichlich. Die starken Zufuhren aus Holland bewirkten trotz¬
dem verschiedentlich Preisrückgänge . Da aber Wintererzeugnifse
knapp geworden sind, kann mit einer Besserung der Nachfrage nach
Frühgemüse gerechnet werden . Rhabarber , Treibkolrabi und
Radieschen finden im allgemeinen zu befriedigenden Preisen Absatz.
Im Obstgeschäft  haben die Bestrebungen der amerikanischen
Abgeber , höhere Preise durchzusetzen, keinen Erfolg gehabt , was
sich aber ändern kann , da der Wettbewerb der Apfelsinen saison-
mäßig nachgelassen hat.

Reichsbankausweis vom 23 . April
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. April 1931 hat sich

in der dritten Aprilwoche die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 106,3 auf
1695,7 Mill . RM . verringert . Der Umlauf an Reichsbank¬
noten  hat sich um 187,8 auf 3681,8 Mill . RM ., derjenige an
Rentenbankscheinen  um 17,0 auf 385,1 Mill . RM . ver-
mindert . Die fremden Gelder  zeigen mit 153,1 Mill . RM.
ein« Zunahme um 110,2 Mill . RM . Die Goldbestände  haben
um 2,7 auf 2317,5 Mill . RM ., die deckungsfähigen De¬
visen  um 17,9 auf 132,1 Mill . RM . zugenommen . Die Dek-
kung der Noten  durch Gold allein erhöhte sich von 60,5 o. 5) .
in der Vorwoche auf 63,7 v. H., diejenige durch Gold und deckungs¬
fähig « Devisen von 63,5 auf 67,3 o. H.

Zur Erhöhung des Butterzolls
Gegen die Erhöhung des Butterzolls richtet sich im Reichs¬

kabinett , wie bereits gemeldet , ein scharfer Widerstand , der beson¬
ders von den Reichsminiftern Stegerwald , Guerard und Curtius
ausgeht . Reichsernährungsminister Schiele wies demgegenüber im
Kabinettsrat darauf hin , daß die Meßzahl für Vieh z. B . auf 87
bis 88 (1913 gleich 100) gesunken sei, die Biehpreise  seien
infolge der übermäßigen Einfuhr um 12 und mehr Prozent billiger
als vor dem Krieg , trotzdem das Geld  inzwischen stark ent¬
wertet  und die Steuer - und Soziallasten der Landwirtschaft
ungeheuer gestiegen seien. Der Butterpreis  betrug vor dem
Krieg etwa 125 Mark ; die letzte Kemptener Notierung zeige noch
106 bis 112 Mark auf . Es wäre ein schreiendes Unrecht , wenn der
Landwirtschaft auskömmliche Preise vorenthalten würden , während
Löhne und Gehälter nach dem Krieg außerordentlich gestiegen seien
und die Meßzahl für Industriewaren und Berbrauchsartikel auf
140—145 steht. Der in der Agrarvorlag « vorgeschlagene Fleisch¬
zoll würde zwar keine außergewöhnliche Aenderung in der Preis-
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läge auf dem Schweinemarkt  bewirken , aber doch eine
gewisse Entlastung des Markts herbeiführen , die besonders in den
Grenzgebieten fühlbar würde . Dasselbe gelte für die Aufhebung
der Zwischenzölle für Speck und Schmalz . Die Erhöhung des
Butterzolls  stehe im Vordergrund und werde von der ganzen
Landwirtschaft gefordert . Die Bedeutung des Butterzolls für die
bäuerliche Wirtschaft gehe schon daraus hervor , daß selbst in der
Provinz Brandenburg die Einnahmen aus Milch und Butter etwa
SO v. H., in Oldenburg , Schleswig -Holstein , im Allgäu  und in
anderen Gebieten sogar 70 bis 75 v. H. der gesamten Betriebs¬
einnahmen ausmachen . Eine Erhöhung des Butterzolls von SO
auf 100 Mark für den Doppelzentner würde den Butterpreis auf
etwa ISO Mark bringen , was gegenüber dem Vorkriegspreis und
in Anbetracht der Geldentwertung der Steueroermehrungen usw.
von heute im Vergleich zu den Preisen der industriellen Waren
noch als ein sehr bescheidener Preis bezeichnet werden müssen

Berliner Dollarkurs , 25. April . 1,19ö G., 1,203 B.
Dt . Abl .-Anl . 58.
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl . 6.
Berliner Geldmarkt , ZS. April . Tagesgeld 1,2S—6,25 v. H.

Reichsbankdiskonk S, Lombard 6 o. H.

prlvatdirkonk 4,628 v. H. kurz und lang.

Umstellung der Bank für Jndustrieobligationen . Die Haupt¬
versammlung genehmigte die Umstellung der Bank für Zweck« der
Osthtlfe und wählte 18 neue Aufstchtsratsmitglieder . Der Kapital¬
erhöhung vvn 10 auf 50 Mill . Mk . wurde zugestimmt . Das ' Kapital
wird zunächst aus 10 Mill . Mk. von den ausbringungspflichtigen
Betrieben (etwa 12 000 mit einem Betriebsvermögen von je über
500 000 Mk.) voll «ingezahlt und danach auf 50 Millionen erhöht.
Die Erhöhung wird vorgenommen durch Heranziehung des ge¬
samten Aufbringungskontos von 23,9 Mill , und eines Teils von
16,1 Millionen der Ausgleichs - und Sicherungsrücklagen . An ver-
fügbaren Mitteln stehen der neuen Bank insgesamt 56,75 Mill . Mk.
zur Verfügung.

V. Schwarzwälder Tuchfabrik Rohrdorf O . A . Nagold A . G.
In der von der Generalversammlung genehmigten Bilanz auf 31.
Oktober 1930 sind als Aktiva genannt : Liegenschaften und Gebäude
202645 Maschinen und Gerätschaften 112211 zuiammen nach
24962 Abschr ibungen 28989t Vorräte an Rohmaterialien,
Halbfabrikaten und Fabrikaten 149981 -6 , Kasse, Postscheck, Wechsel
13 76t Debitoren 272196 Effekten 5 000 insgesamt
l 03 l 135 -̂ l. Die gleich bohen Passiva  setzen sich zusammen ans:
Aktienkapital 480 000 Reservefonds 4800 » Eineuerungsfonds
40 »00 ^ il, Kreditoren 374656 Delkredere 25000 Gewinn
68479 Die Gewinn - und Berlustrechnung  auf den¬
selben Tag schließt auf beiden Seiten mit 154144 ^ ab . Dem Ge¬
winnvortrag mit 32054 und dem R 'hgewinn mit 122090 ^ auf
der einen Seite entsprechen auf der anderen Seite : Abschreibungen
24962 Allgemeine Unkosten 5l 275 Steuern 46 482 sowie
der Reingewinn im Jahre 1929/30  mit 31425 «-k (ohne
32054 Gewinnvortrag aus 1928 -29).

V. Bereinigte Deckenfabriken Ca 'w A . G . Die ordentliche
Generalversammlung ist auf 16 . Mai,  vonn . 11.30 Uhr,
in den Gasthof zum W ldhorn in Calw cinberuien worden . Tages-
ordnuno:  Vorlage der Bilanz und des Geschäftsberichts des
Vorstands nebst Gewinn - und Berlustrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1930 sowie Anträge und Bemerkungen des AufsichtsraiS , Be¬
schlußfassung über die Verwendung des Reingewinns , Entlastung
des Vorstands und des Aussichtsratr . Auffichtsratswahlen.

Brasilianische Zollerhöhung für Webwaren . Die brasilianische
Regierung hat die Zollsätze für eine Reihe von Webwaren erheblich
erhöht.

Rückgang der deutschen Bucherzeugung . Eine Folge der schlech¬
ten Wirtschaftsverhältnisse ist auch der Rückgang der Bucherzeu¬
gung . Während 1930 in den drei ersten Monaten 3317 Neuerschei¬
nungen verzeichnet wurden , waren es vom Januar bis März 1931
nur 3074 ; das ist eine Abnahme um über 7 Prozent.

Gedrückte Lage des klaviergeschäsks . Der Verkauf von Klavieren
km Inland  durch die Händlerfirmen ist von Januar 1930 bis
Januar 1931 gegenüber dem Vorjahr um 70 v. H., die A u s f u h r
um etwa 75 v. H. zurückgegangen , die Zahl der beschäftigten
Arbeiter sank um 40 v. H. Seit Februar 1931 hat sich der Klavier¬
handel saisonmäßig belebt , doch hat sich diese Belebung nicht auf
die Fabriken ausgedehnt , denn die Händler haben meistens von
ihren Lagerbeständen verkauft . Für die Ausfuhr besteht jetzt bessere
Aussicht , weil «s in den Marktländern (mit Ausnahme der Ver¬
einigten Staaten ) eine nennenswerte Klaviermdustrie nicht gibt.

Die Reckar -Schifsahrl GmbH .. Heilbronn , eröffnet am Sonn¬
tag , 3. Mai , die fahrplanmäßigen Personenfahrten ab Heilbronn
durch das bürgen - und sagenreiche Neckartal und den Odenwald
bis nach Heidelberg.

waul - und Klauenseuche im Berliner Ientralviehhof . Auf dem
Berliner Viehhof wurde am 24. April Maul - und Klauen¬
seuche  bei 20 Schweinen festgestellt . Der Schweinemarkt wurde
untersagt und der Abtransport von Kleinvieh gesperrt . Di« Rind-
viehtransporte für die Berliner Schlächter sind bedingt , mit tier¬
ärztlichem Ausweis , gestattet Diese Maßnahmen werden keinerlei
Gefährdung der Berliner Ernährung mit sich bringen , da die Maw-
und Klauenseuche zwar krankhafte Veränderungen an den Klau i'

Ställe und sonstigen Räumlichkeiten des Bichmarktes einer « timd.
liehen Desinfektion unterzogen . ^

Brotpreiserhöhung ln Magdeburg . Der Brotprei » ist für Maad «.
bürg und Umgebung von SO auf 55 Pfennig erhöht ward « ».

»

Abgelehnter Schiedsspruch . Im Lohn - und Mantestiarifstreit
der Berliner Holzindustrie haben die Arbeitnehmer den Schieds-
spruch (8prozentig «r Lohnabbau ) abgelehnt . Von etwa SO 000 Holz-
arbeitern sind rund 26 OOO arbeitslos.

Stillegung . Das Kärntner Bleibergwerk AG ., da , einzig « in
Oesterreich , ist wegen der niedrigen Bleiprevs« stillgelegt worden.

»

Konkurse : Ferdinand Weimer,  KolonialwarenhSndler in
Markgröningen . — Karl Klein,  Feilen - und Werkzeugfabrik in
Göppingen . — Firma Wilhelm Barth , offene Handelsgesellschaft.
Fabrik für Feuerlöschgeräte und Metallgießerei in Fellbach Nach-
laß des Karl Josef Wenger . Fabrikanten in Fellbach , Luis« Wenaer
geb. Barth , gabrikantenwitwe in Fellbach.

*

Stuttgarter Börse . 25. April . Die letzte Börse dieser Woche
eröffnet « zu etwas abgeschwächten Kursen . Im Verlauf ändert « sich
nicht viel . Schluß ruhig . Rentenmarkt behauptet.

Deutsche Bank und Diseonto -Gesellschast. Male Stuttgart.

Berliner Gekreidepreise , 25. April . Weizen märk . 28.70—28 90,
Roggen 19.60—19.80, Futter - und Jndustriegerste 23—24.40, Hafer
18.60—19, Weizenmehl 34.50— 40.50, Roggenmehl 0—70proz 27
bis 29.25, Weizenkleie 14—14.25. Roaaenkleie 14 50—14.78. '
und am Kopf , der Tiere verursacht , das übrige Fleisch aber voll¬
wertig bleibt und für di« menschliche Ernährung nicht verloren ist.
Die Folge der Seuche ist allerdings , daß die am 24. April auf »,

'getriebenen Viehbestände alle abgeschlachtet  werden müssen,
und zwar handelt es sich dabei um etwa 12 900 Schweine , Lbeg:
6000 Schafe , 1825 Kälber und 2261 Rinder . Zur Bekämpfung ' der
Seuche werden die erkrankten Körperteile des Viehs mit heiß -m
Wasser abgebrüht und vernichtet . Nach der Schlachtung werden die

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 25 . April 1931

Verkauft:
33,10 Ztr . Weizen Preis pro ZK . 15 .50 — 16 20

6. ,0 , Gerste . . . .  14 .00
19,92 . Haber . . . .  9 .25 — 10 .50

Handel lebhaft . Ein kleiner Rest Haber und Weizen ist
noch aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Frucktmarkt , verbunden mit Krämer -, Vieh - und
Schweinemarkt am nächsten Donnersttap , den 30 April 1931.

Stuttgarter Obst und Gemüsemarkl , 28 . April . Edeläpfel SO
bis 45 ; Kartoffel 5—6 ; Kopfsalat 15—30 ; Blumenkohl 50—60;
Gelb « Rüben 8—10; Karotten 1 Bund 35 : Zwiebel 9—11 ; Gurken,
große 40—70 ; Rettiche 15—25; Monatsrettich « 1 Bund 10—20;
Schwarzwurzeln , 30—35 ; Spinat 18—25 ; Rhabarber 15—20 : Kohl¬
raben 20—30.

Welle .-
Im Süden liegt ein Hochdruckgebiet, das die Wetterlage beein¬

flußt , im Westen eine starke Depression , di« sich indessen nicht
weiter anzunähern scheint, so daß für Dienstag  zeitweilig
heiteres , aber nicht beständiges Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene : Adolf Fleck, Bäckermeister, Tein ach — Eva Dor.
L-M Schnaible , geb . Pfrommer , 6l I ., Breitenberg —

WH - 7 ? " Friederike Morlol geb . Günther , 53 I ., Baiersbronn
'HA Katharine Morlok geb . Braun , 67 I ., Obertal —

- AWKHerrmann Weiß , Kfm ., 32 I ., Affstätt — Jakob
MK D? Sattler , Straßenwart a , D , 71 I ., Kuppingen.

Büchertisch
Zwischen Wecken nnd Zapfenstreich!

Eine kleine Garnison unseres alten Heeres ist der Schau
platz von Peter Purzelbaum 's neuem Militärroman aus
der Vorkiiegszeit „Zwischen Wecken und Zapfenstreich " , den
der Wilhelm Köhler Verlag , Minden i. W ., soeben zu einen,
erfreulich niedrigen Preis herausgebracht hat (320 Seiten Text,
RM . 2.65 ). Niemand war wohl besser berufen als Peter Pur¬
zelbaum , der treffliche Kenner und Schildere ! des »seligen Kom¬
miß ", der weltbekannte Sänger des »Kaczmarek ", diesen Roman
zu schreiben . Nun tarf man nicht denken , daß es sich um eineu
sogen , „ heiteren " oder „ humoristischen " Roman handelt . Wohl
kommt der Humor , wie es bei Peter Purzelbaum , nicht anders
denkbar ist, in vielen Situationen zu seinem Recht ) aber der
Verfasser gibt in diesem prächtigen Roman weit mehr : das un
geschminkte Antlitz des viclumkämpsten . meist verkannten Mili
tarismus ; immer tönt mit gewaltigen Grundakkorden durch das
Buch die Mahnung an harte Pflichterfüllung und selbstlose Ar¬
beit , die im alten Heer von jedem , ob Musketier , ob General,
gefordert und geleistet wurde . Im Mittelpunkt der Handlung
steht ein junger Unterofstzier , dessen typischer Werdegang und
Aufstieg bis zum Feldwebel erzählt wird . In einer Fülle von
lebenswahr gezeichneten Gestalten entfallet sich die fesselnde
Romanhandlnng , in die eine zarte Liebesgeschichte hineinver
woben ist . Vom Beginn bis zum Schluß hält die meisterliche
und lebhafte Erzählungskunst des Verfassers den Leser in Span¬
nung . Mit wenigen knappen Strichen , die scharf umreißen und
glänzend treffen , bringt er eine solche Menge von aus dem Le¬
ben gegriffenen Situationen und Typen aus der alten Dienst¬
zeit, daß dem alten Soldaten das Herz im Leibe lacht , und alle,
die nie den bunten Rock getragen , ein plastisches Bild des Le¬
bens und Treibens erhalten , wie es sich zwischen Wecken und
Zavf ' nstreich in jeder deutschen Kaserne abspielte . Alle , die vor
dem Kriege aktiv gedient haben , alle ehemaligen Offiziere und
Unteroffiziere finden hier die Zeit gespiegelt , die ihnen in der
Eiinnerung als die schönste ihres Lebens erscheint . Die deutsche
Jugend aber , welche die große Zeit von Deutschlands Welt¬
geltung nur noch vom Hörensagen kennt , mag der Geist der
Disziplin und Pflichterfüllung , der das alte Volksheer be¬
herrschte , und der in dem Buche zum Ausdruck kommt , zur
Nacheiferung anspornen . So kann man Peter Purzelbaum 's
Roman im wahrsten Sinne des Wortes ein Volksbuch nennen,
das jeder Leser befriedigt und dankbar aus der Hand legen wird.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. E . W. Zaiser»
Nagold , Bestellungen entgegen.

Die Marktlage
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